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و در همه جاى دنيا با زبان ديگرى تبليغ كنيم. 
امام خمينى «قȡّس سرّه الشّريف»



ķبسمه تعال

پيشگفتار
امروزه به علت سرعت فزاينده پيشرفت دانش بشرى و انتشار نتايج آن ها به زبان هاى زنده دنيا، 
آموزش  عمده  اهداف  از  يكى  و  است  برخوردار  ويژه  اهميت  از  خارجى  زبان   įي حداقل  آموختن 
زبان هاى خارجى اين است كه به عنوان وسيله اى براى استفاده و بهره گيرى از منابع علمى به كار رود. 
به همين جهت آموزش زبان هاى خارجى در نظام هاى آموزش و پرورش جهان متداول بوده است. از 
طرفى طبق يافته هاى روانشناسى يادگيرى و اصول علمى برنامه ريزى درسى بايد عامل نياز، علاقه و 
انگيزه دانش آموز در انتخاب مواد و مطالب درسى در نظر گرفته شود. از اين رو اكنون با در نظر گرفتن 
ملاحظات فوق علاوه بر زبان انگليسى، زبان هاى آلمانى و فرانسه نيز در برنامه هاى درسى شش ساله دوم 

تحصيلķ مدارس منظور شده است تا آنان بتوانند زبان خارجى مورد علاقه خود را برگزينند.
مطالب كتاب به گونه اى تدوين شده است كه آموزش زبان بيشتر بر انتقال ساختارهاى جمله 
تأكيد دارد تا آموزش مطالب دستورى صِرف. علاوه بر اين با گنجانيدن تمرين هاى كافى، امكانِ انتخاب 

نوع تمرين براى دبيران محترم فراهم آمده است. 
اميد است اين كتاب براى معلمان و دانش آموزان عزيز مفيد باشد.

همıاران  شما  نظر   ،įنزدي آينده  در   ķآلمان زبان  مفيدتر  آموزش  به منظور  ادامه  در  همچنين 
محترم را به چشم انداز آموزش زبان هاâ خارجķ معطوف مķ داريم؛ 

ķخارج âاز آموزش زبان هاȡچشم ان

با لطف ومدد الهķ، همسو با برنامه ريزâ هاâ جديد به منظور بسترسازâ مناسب براâ ايجاد 
تحول بنيادين در نظام آموزشķ ــ تربيتİ ķشور، در گروه زبان هاâ خارجķ دفتر برنامه ريزâ و تأليف 

İتب درسķ، نظريه و رويıردâ نوين و نوآورانه مورد توجه صاحبنظران و İارشناسان قرار گرفت.
 âفعاليت ها  ķچگونگ و   ķچراي  ،ķچيست به  پرداختن  اهميت  به  توجه  ضمن  رويıرد،  اين  در 
سخن  گفتن،  دادن،  (گوش   ķزبان  â چهارگانه  âمهارت ها توأمان  و   ķيفİ آموزش   ،ķتربيت ــ   ķآموزش
خواندن و نوشتن  ) و İيفķ سازâ آموزش مهارت هاâ يادگيرâ نيز مدنظر است. در اين راستا، فراگيرندگان 
بايد متفıرانه، عاقلانه و عالمانه از يį سو، و با نگاهķ دوسويه، هدفمند و ارزش مدار از سويķ ديگر، 

فعالانه و آگاهانه، مهارت  آموزİ âنند.
به منظور دست يابķ به زيبايķ شناسķ فطرâ، تأليف İتاب هاâ درسķ جديد رويıردâ تفıرگرا، 



تعقل محور و خودشıوفا دارد و در آن ايجاد ارتباطķ سالم، با نشاط، ارزش مدار، هدفمند، فعال، پويا، 
 âتاب هاİ رد تأليفıجديد، روي âها âيد است. در برنامه ريزİمعنادار، دوسويه و تأثيرگذار، مورد تأ
زبان هاâ خارجķ به ويژه زبان انگليسķ، از نگاهķ علمķ ــ معرفتķ، منطقķ و فرهنگķ برخوردار است 
İه در واقع ارزش هاâ هويتķ اسلامķ ــ ملķ مان را در بر دارد. اين برنامه، İيفķ سازâ آموزش زبان 
نيز  و ...   âفرايند  ķارزش ياب  ،ķياد ده روش  محتوا،  اهداف،  تنظيم  به  نسبت   âتوحيد  ķنگرش با  را 

پوشش مķ دهد.
در اين رويıرد، پيام هاâ آموزشķ ــ تربيتķ از مرز مفاهيم پيشتر مķ روند و İاربردâ مķ شوند. 
 ķدريافت اطلاعات  صرف   â نندهİ مصرف  درس،  İلاس  و   ķتربيت ــ   ķآموزش  âفضا در  فراگيرندگان 
 âفعاليت ها âفرايند باشند و بر رشد   ķآموزش âتوانند ناقد و تحليل گر محتوا ķه خود مıنيستند، بل

علمķ ــ معنوâ در مشارİتķ معنادار بيفزايند و هم افزايİ ķنند.
هم چنين در برنامه ريزâ هاâ جديد بسته هاâ آموزشķ ــ تربيتķ، علاوه بر İتاب درسķ به عنوان 
و  معلم   âراهنما İتاب  فراگيرندگان،   âخودآموز  âبرا  ķآموزش افزار  نرم  و  İار  İتاب   ،ķاصل منبع 
يا  دو  زيرنويس  دار   âفيلم ها و  مفيد   âسايت ها  ķمعرف جمله  از   âديگر مıمل  و   ķجانب  âفعاليت ها
است.  توجه  مورد  نيز   ... و  جديد  توليدات  و   ķتربيت ــ   ķآموزش  âها İتاب  و  سķ دâ ها  زبانه،  سه 
لذا در امر آموزش، علاوه بر توجه به İيفķ سازâ مهارت هاâ يادگيرâ و مهارت هاâ دريافتķ، توجه 
نگاشتن، ضمن دقت در فلسفه â آموزش و فراگيرâ و  به مهارت هاâ توليدâ به ويژه سخن گفتن و 
تا  فعاليت هاست   àملا و ...  مسئولانه   ķگوي پاسخ  و   âپرسش گر  â روحيه و  نگاه  تقويت  هم چنين 
صالح  عمل  بخش،   ķهست خالق  به  ايمان  علم،  تعقل،  حıيم (تفıر،  قرآن  ديدگاه  از  انسان   âها ķويژگ
 ķمعنادار به تغيير رفتار مستمر و پايدار در مسير اله âو) در فرد متبلور شوند و فراگيرıو اخلاق ني
ـ  آموزشķ ـ  âفضا در   ķعلم نشاط  ايجاد  ضمن  است،  شده   ķسع جديد   âها âبرنامه ريز در  بينجامد. 
 âبرا  âفرهنگ ساز ويژه  به   ،ķفرهنگ مفيد   âفعاليت ها تعميق  و   ķمعرفت ــ   ķعلم تربيت  رشد   ،ķتربيت
 ،âفطر ķشناس ķفطرت گرا، گسترش زيباي ķانسان â توليد محتوا، مد نظر قرار گيرد. به علاوه، بر توسعه
اهميت و جايگاه علم و معرفت İاربردâ در زندگķ تأİيد شود و در راستاâ چشم انداز ٢٠ ساله â نظام 
جمهورâ اسلامķ ايران، براâ رشد و تعالķ ارتباطات انسانķ ــ اجتماعķ جامعه â بشرâ، ارتباطات 

زبانķ را ارزش مدار، معنادار، تأثيرگذار، مفيد و خودباورانه سازد. 
 ķخارج âزبان ها ķگروه درس

http://eng-dept.talif.sch.ir                                                    
هاى درسی ابتدایی و متوسطه نظری دفترتألیف كتاب 
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Lektion 1
1A

Zufall im Beruf

Vier Interviews: 
  ∆ Sind Sie mit Ihrem Beruf zufrieden? 

 Nein, nicht so sehr. Eigentlich wollte ich Dolmetscherin werden. Ich      
habe auch zwei Jahre ein Spracheninstitut 
besucht und war in Indien, aber dann war 
ich lange Zeit krank. Danach habe ich das 
Dolmetscherdiplom nicht mehr gemacht, 
weil ich schnell Geld verdienen mußte. 
Ich bewarb mich um verschiedene Stellen 
und stellte mich vor. Jetzt bin ich schon 
acht Jahre in meiner Firma, aber ich konnte 
noch nie selbständig arbeiten. Mein Chef 

möchte am liebsten alles selbst machen.
Mina Amiri, 29 Jahre, Sekretärin

 Mein Vater hat eine Autowerkstatt, deshalb mußte ich Automechanicker 
werden. Das war schon immer klar, obwohl 
ich mich nie dafür interessierte. Mein Bruder 
hat es besser. Der durfte seinen Beruf selbst 
bestimmen, der ist jetzt Bürokaufmann.
Also, ich möchte auch lieber im Büro arbeiten. 
Meine Arbeit ist schmutzig und anstrengend, 
und mein Bruder geht jeden Abend mit sauber-
en Händen nach Hause.

Hamid Kord, 22 Jahre, Automechaniker

Im Namen Allahs
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Übungen

1. Wer ist zufrieden? Wer ist unzufrieden? Warum?

Name Beruf zufrieden warum

Mina A.

Hamid K.
Hassan B.
Mariam M.

Sekretärin nein Kann nicht selb-
ständig arbeiten.

 Leider nicht. Ich war Maurer, aber dann hatte ich einen Unfall und konnte 

die schweren Arbeiten nicht mehr machen. Jetzt 

bin ich Nachtwächter, weil ich keine andere Arbeit 

finden konnte, obwohl ich mich sehr bemühte. Ich 

muß tagsüber schlafen. Ehrlich gesagt: ”Mein 

Familienleben ist kaputt geworden”.

Hassan Bordbar, 48 Jahre, Nachtwächter

  

  Ja. Ich sollte Lehrerin werden, weil mein Vater und mein Großvater 

Lehrer waren. Aber ich wollte nicht studieren. Ich 

habe eine Ausbildung als Kinderkrankenschwester 

gemacht, deshalb bewarb ich mich um eine Stelle 

im staatischen Krankenhaus. Ich finde die Arbeit 

sehr gut, obwohl ich viele Überstunden machen 

muß.

Mariam Mohammadi, 25 Jahre, Krankenschwester
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2. Haben Ihre Eltern/Freunde ihren Traumberuf?

3. Was ist Ihr Traumberuf?
 Männer Frauen

 Kaufmann Verkäuferin
 Landwirt Sekretärin
 Fahrer Arzthelferin
 Verkäufer Kindergärtnerin
 Elektriker Sozialpflegerin
 Tischler Friseur
 Bäcker Kassiererin
 Schlosser Reinigerin
 Mechaniker Köchin
 Arzt Textilarbeiterin
 Ingenieur Lehrerin
 Architekt Ärztin
 Techniker Hausfrau
4. Welches Modalverb paßt?
 wollte – sollte – mußte – konnte – durfte
a) Mina Amiri .......... lange Zeit nicht arbeiten, weil sie krank war. Dann 

..........  sie das Dolmetscherdiplom nicht mehr machen. Als Sekretärin 

.......... sie gleich Geld verdienen.

b) Hamid Kord .......... eigentlich nicht Automechaniker werden, aber er 
.......... , weil seine Eltern eine Werkstatt haben. Sein Bruder ..........
Bürokaufmann werden.

c) Hassan Bordbar .......... eine andere Arbeit suchen, weil er einen Unfall 
hatte.

 Eigentlich .......... er nicht Nachtwächter werden, aber er .......... nichts  
Anderes finden.

d) Mariam Mohammadi .......... eigentlich nicht Krankenschwester werden. 
Ihre Eltern .......... lieber noch eine Lehrerin in der Familie.

 Aber sie .......... dann doch im Krankenhaus arbeiten.



4

5. Sind Sie Mitglied in einem Sportverein?
 Welchen Sport treiben Sie? Traninieren Sie jede Woche?
 Wie lange? 

Grammatik                                                       1B 
                                                       
a) Reflexive Verben – Akkusativ  

Ich interessiere
  

für die Arbeit. 

Du interessierst 

Wir interessieren 

Ihr interessiert 

Sie (sie)   interessieren               
                
Er                       
   interessiert                                                      
Sie               
Die Arbeit interessiert mich (dich / ihn / sie / uns / euch / Sie)

 1. Ich interessiere mich für die Arbeit.
    Die Arbeit interessiert mich.
    Du interessierst dich für die Arbeit.
    Die Arbeit interessiert dich.
    Interessiert Sie die Arbeit? –Nein, die interessiert mich nicht.
2. Er interessiert sich für die Arbeit.
    Die Arbeit interessiert ihn.
    Interessiert ihn die Arbeit? –Nein, die interessiert ihn nicht.
3. Interessieren Sie sich für Musik? – Ja, dafür interessiere ich mich.
    Interessiert Sie Musik? –Nein, die interessiert mich nicht.

   dich

uns

mich

euch

sich für die Arbeit.



5

3. Person Singular (er/sie) und Plural (Sie, sie): sich

1. und 2. Person Singular und Plural = Personalpronomen im Akkusativ

sich bewerben

sich bemühen

sich vorstellen

sich langweilen

Ich möchte mich um diese Stelle bewerben.

Bemühen Sie sich doch um diese Stelle!

Ich möchte mich gern bei Ihnen vorstellen.

Er langweilt sich bei der Arbeit.

b) Präpositionen mit Genitiv: während, innerhalb, 
außerhalb

1. Während der Ferien hat Peter gearbeitet.

2. Innerhalb eines Monates haben wir das Haus gemalt.

3. Mein Onkel wohnt außerhalb der Stadt.

Übungen

1. Bilden Sie Sätze nach den Beispielen. 
1.1 Beispiel: Interessieren Sie sich für Musik?

 Natürlich interessiere ich mich für Musik.

 (Nein, für Musik interessiere ich mich nicht.)

 ( – Ja, Musik interessiert mich. –Nein, Musik interessiert mich nicht.)

 a) Sport   b) Fußball   c) Fernsehen  d) Kino e) Romane f) Kirchen

 g) Museen    h) Mathematik 

1.2 Beispiel: sich vorstellen / sich bewerben

  –Warum stellst du dich nicht vor? –Ich habe mich schon vorgestellt.

  ( –Warum bewirbst du dich nicht? –Ich will mich morgen bewerben.)

a) er b) Sie c) sie d) ihr
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1.3 Beispiel: – Wie finden Sie diese Stelle? –Die finde ich sehr interessant.

           – Wie finden Sie denn den Chef?  – Den fand ich sehr sympathisch.

a) Film – langweilig b) Roman – interessant c) Wohnung – zu teuer

d) Haus – zu groß e) Fußballspiel – nicht gut f) Moschee – hübsch

1.4 Beispiel: Stören Sie die Kinder? – Nein, die stören mich nicht.

          (– Ja, manchmal stören sie mich.)

          (– Die haben mich schon immer gestört.)

a) die Musik b) das Telefon c) meine Schreibmaschine d) der Chef. 

1.5 Beispiel: – Stört es Sie, wenn ich rauche? – Ja, das stört mich.

                                                                           (– Bitte, rauchen Sie jetzt nicht!)

                                                                          

a) Stört es Sie, wenn ich Flöte spiele?

b) Stört es ihn, wenn ich fernsehe?

c) Stört es sie, wenn ich lese?

d) Stört es euch, wenn ich Musik mache?

e) Stört es dich, wenn ich telefoniere?

1.6 Beispiel: Müssen Sie manchmal abends arbeiten?

                 – Manchmal? Ich arbeite sehr oft abends.

a) nachts b) sonntags c) in den Ferien d) samstags e) im Urlaub 

1.7 Beispiel: – Hast du das Buch mitgebracht?

                  – Nein, aber das kann ich nächste Woche mitbringen.

a) das Tonband – morgen

b) die Zeitung – am Dienstag

c) das Heft – heute abend

d) Ihre Bewerbung – morgen früh

e) den Brief – übermorgen

(– Nein, das stört mich nicht.)

(– Sie dürfen hier rauchen.) 



7

1.8 Beispiel: sich bemühen (um) / sich bewerben (um) / sich kümmern (um)            

          / sich langweilen / sich vorstellen

a) Ich habe Ihre Anzeige gelesen und möchte .......... um die Stelle einer  

Fremdsprachensekretärin .......... .

b)    Wenn ihr in Ahwas Urlaub machen wollt, müßt ihr ... schon jetzt um 

ein  Hotelzimmer .......... .

c) Im Geschichtsunterricht hat er .......... immer .......... .

d) Ich habe Ihnen mein Bewerbungsschreiben geschickt und möchte  fra-

gen, wann ich .......... .......... kann.

e) Er hat .......... sehr um die Stelle .........., aber er hat sie nicht bekommen. 

1.9 Beispiel: Ich möchte mich um diese Stelle bewerben.

                  Hiermit möchte ich mich um diese Stelle bewerben. 

a) Er studiert in Braunschweig.

– Seit Herbst dieses Jahres .......... .

b) Wir suchen eine Sekretärin.

– Für den Chef der Exportabteilung .......... .

c) Sie besuchte die Grundschule in Kassel.

– Von 1963 bis 1969 .......... .

d)Wir waren sechs Wochen in Indien.

– Während der Schulferien .......... .

e) Er findet keine Arbeit.

– Innerbalb dieser Fachrichtung .......... .

f) Meine Eltern zogen nach Frankfurt.

– Im Jahre 1978 .......... .

1.10 Beispiel: In den Sommerferien habe ich in einer Metallfabrik gearbeitet.

Während der Sommerferien habe ich in einer Metallfabrik gearbeitet.

a) In der Nacht hat es geregnet. 

    Während ..........................................................................................

b) Peter hat im Geschichtsunterricht immer Hausaufgaben gemacht.

 Während ..........................................................................................

c) Familie Scharifi hat in einem Jahr fünfmal die Wohnung gewechselt.
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 Innerhalb ..........................................................................................

d) Sie ist in den Ferien krank geworden. 

    Während ..........................................................................................

e) Er hat in einer Woche zwei Unfälle gehabt. 

    Innerhalb ..........................................................................................

Nach der Stellensuche                                      1C
 

1. Eine Anzeige

Wir  sind   ein Teppichunternehmen  mit  34 

Geschäften in Deutschland. Für unseren 

Verkaufsdirektor suchen wir irgend eine

Chefsekretärin

mit mehreren Jahren Berufserfahrung. 

Wir bieten einen angenehmen und 

sicheren Arbeitsplatz mit sympathischen 

Kollegen. Wenn sie ca 25 – 35 Jahre alt 

sind, Schreibmaschine schreiben und im 

Team arbeiten können, bewerben Sie 

sich bei Iran Teppich & Co

Goethe Straße, 2203 Köln
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2. Bewerbung

Iran Teppich & Co

Goethe Straße 8

2203 Köln

Betr: Bewerbung als Chefsekretärin in Ihrer Anzeige

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bewerbe mich hiermit um die Stelle als Chefsekretärin in Ihrer Firma. 

Seit 1991 arbeite ich als Sekretärin bei Firma Rupp in Hamburg. Ich möchte 

gern in Team arbeiten und suche deshalb eine neue Stelle

      Mit freundichen Grüßen

               Marina Sauer 

  

3. Lebenslauf
Name Sauer
Vorname Marina
geboren am  5.2.1965
in   Kiel
Eltern Anna Sauer (geb. Müller) / Peter Sauer
1971 Grundschule
1975

1975 Goethegymnasium (Abitur)
1983

1984 Dolmetscherinstitut in Hamburg 
1986  Englisch / Fransösisch

1987 Sprachpraktikum im Frankreich und in 
1990 den U.S.A

1991 Sekretärin bei Firma Rupp / Hamburg
bis heute

Hobbys Lesen – Tennis spielen
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4. Schreiben Sie einen Lebenslauf!
 Geburtstag, Geburtsort, Eltern
 Schulbesuch, Abschlußprüfung
 Lehre in der Firma ...
 (Studium an der Universität von ...)
 Hobbys 

5.    Haben Sie während der Schulferien praktisch ge- 
arbeitet? Wo? Wie lange? Wieviel haben Sie verdient? 
Haben Sie bei Ihren Eltern gewohnt? Hat Sie die Ar-
beit interessiert?

Schulsystem in Deutschland 1D
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1. Was ist richtig? Was ist falsch? Korrigieren Sie die     
falschen Aussagen!

Das Schulsystem in  Deutschland Richtig Falsch

a) Die Grundschule dauert in Deutschland 5 Jahre.
b) Jedes Kind muß die Grundschule besuchen. Wenn 

man die Grundschule besucht hat, kann man zwischen 
Hauptschule, Realschule und Gymnasium wählen.

c) In Deutschland gibt es Zeugnisnoten von 1 bis 6.
d) 1 ist die beste, 6 die schlechteste Note.
e)    Auch Religion ist in Deutschland ein Schulfach.
f)       Wenn man studieren will, muß man das Abitur machen.
g)    Das Abitur kann man auf der Realschule machen.
h)    Wenn man den Realschulabschluß oder den Haupts-

chulabschluß gemacht hat, kann man auch noch auf das 
Gymnasium gehen.

i)      Nach der Hauptschule kann man eine Lehre machen.
j)   Nur 72 Prozent der Abiturienten fangen nach dem Abitur 

ein Studium auf der Universität an.
k) Alle Schüler müssen auf die Hauptschule gehen.

2. Berichten Sie über das Schulsystem in Ihrem Land! 

 Alle Kinder müssen ... Jahre die Schule besuchen.

 Jedes Kind kann sich die Schule aussuchen.

 Die meisten Kinder besuchen die ...

 Es gibt Zeugnisnoten von ... bis ...

 Jedes Kind kann ...

 Manche Schüler ...

 Die ... Schule dauert ... Jahre.

 Wenn man studieren will, muß man ...
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Im Gespräch

Wiederholen Sie die Wörter und Wendungen.

Wem gehört die Brille?
(Dir?)
Gehört Ihnen die Brille?

Mir./ Die gehört mir. (/Ja, das ist 
meine).
Ja, die gehört mir./ Ja, das ist 
meine.
Nein, die gehört mir nicht./
Nein, das ist nicht meine.

Wann haben Sie in dieser Firma angefangen?

Wie lange arbeiten Sie schon in dieser Firma?

  Im Jahre 19...
  Im April 19...
  Anfang April 19...
  Vor zwei Jahren.
       drei Monaten.
       einer Woche.
  Zwei Jahre.
  Seit zwei Jahren.
        drei Monaten.
        einer Woche.

Wann kommt Herr...?

Wann war eigentlich Herr 
...da?

Um drei Uhr.
Morgen./Übermorgen./ Sonntag.
In einer Woche./ In einer halben 
Stunde.
Nächsten Montag./ Nächste Woche.
Gestern./ Letzten Dienstag.
Letzte Woche./ Vorige Woche.
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Stellensuche

(H: Hans M: Monika)

H: Ich habe mich heute bei der Firma “Müller” in Kassel beworben.
M: Was machen die denn?
H: Die verkaufen Fertighäuser.
M: Fertighäuser? Interessierst du dich denn dafür?
H: Warum nicht. Vielleicht können wir selbst eins kaufen.
 Du hast doch immer gesagt, du willst nicht in einer Wohnung wohnen.
M: Und wann kannst du die Arbeit anfangen?
H: Das weiß ich noch nicht.
M: Gut, wenn sie dich nehmen, bewerbe ich mich auch um eine Stelle in 

Kassel. Vielleicht sucht die Firma eine Fremdsprachensekretärin. Was 
meinst du?

H: Keine falsche Idee. Warum nicht!

Lesen Sie das Gespräch und kreuzen Sie an!

Richtig oder falsch                                                    R               F

1. Die Firma Produziert Autos.  

2. Monika hat sich bei der Firma um die  
 Stelle beworben.

3. Hans und Monika. wohnen in einer Wohnung.  

4. Die Firma sagt Hans, wann er arbeiten kann.  

5. Monika möchte in einer anderen Firma arbeiten.  

6. Hans ist mit Monikas Vorschlag einverstanden.  
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Lektion 2
2A

Berufe

(Wunsch und Wirklichkeit)

1. Was möchten Sie werden?

Im Jahre 1972 wurden Schulabgänger in der Bundesrepublik Deutschland 

nach ihren Berufswünschen gefragt. Hier ist die “Hit - Liste”. 

% = Prozent

a) Jungen 

5,9% wollten Kraftfahrzeugmechaniker werden.
5,5% wollten im Büro arbeiten.
5,3% wollten Elektroinstallateur werden. 
3,8% wollten eine Lehre als Schlosser machen.
2,5% wollten Lehrer werden.

b) Mädchen

5,6% wollten Kindergärtnerin werden.
4,2% wollten als Krankenschwester arbeiten.
4,2% wollten eine Lehre als Friseur machen.
2,1% wollten Lehrerin werden. 
1,6% wollten Bankangestellte werden. 
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Die Jungen nannten außerdem sehr häufig den Beruf des Rundfunk- und 
Fernsehmechanikers, und über 14000 Mädchen wollten Sprechstunden-
hilfe bei einem Arzt werden.

2. Welchen Beruf hätten Sie gern?

2.1 In einer Umfrage für die Zeitschrift “STERN” hat das “Institut für 
Demoskopie Allensbach” herausgefunden, welche Berufe sich deutsche 
Männer im Jahre 1979 wünschten. (Es wurden Männer gefragt, die bereits 
im Berufsleben standen. Welche Berufe sie wirklich hatten, ist leider nicht 
bekannt.)
Die Ergebnisse der Befragung stehen auf der nächsten Seite. 

2.2 Warum haben die befragten Männer wohl diese Antworten gegeben? 
Wir wissen es nicht. Aber hier sind einige Begründungen. Welche paßt zu 
welchem Beruf? 
(Achtung! Nicht alle Begründungen sind ernst gemeint.)
a)Weil ein … viel von der Welt sieht. 
b)            nicht viel arbeitet. 
c)            nicht in der Stadt wohnen muß.
d)               anderen Menschen Freude macht. 
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e)               viel Geld verdient. 
f)                 anderen Menschen helfen kann.
g)           viel Ferien hat. 
h)           nicht reisen muß.
i)           viel reisen muß.

3. Die Umfrage des Jahres 1979

3.1 Frage an Männer:
Welche von diesen Berufen hätten Ihnen Freude gemacht? Sie können 
mehrere Berufe angeben. 

Die Ergebnisse:
 

%

11
11
10
9
7
4
3

Berufe

Pilot
Musiker
Landwirt
Psychologe
Chemiker
Politiker
Seemann

%

33
26
24
22
20
15
12

Berufe

Arzt
Architekt
Ingenieur
Lehrer
Rechtsanwalt
Journalist
Hochschulprofessor

Wie hätten Sie geantwortet? 
Weil ich als … viel von der Welt sehe.
Weil ich als ….

3.2 Und nun die Damen!
Eine ähnliche Umfrage bei Frauen liegt uns nicht vor. Deshalb 

machen wir jetzt eine. Was möchten Sie werden, bzw. (= beziehungsweise) 
welchen Beruf hätten Sie gern?

Ärztin  Journalistin  Politikerin

Architektin Hochschulprofessorin Krankenschwester
Ingenieurin  Landwirtin Kindergärtnerin
Lehrerin Psychologin Schneiderin
Rechtsanwältin Chemikerin
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3.3 Haben Sie Schon einmal an einer Umfrage teilgenommen?
Was Wollte man von Ihnen wissen?
Hier ist eine typische Umfrage für berufstätige Frauen: 

a) Sind Sie verheiratet? 
b) Haben Sie Kinder? Wie viele? Wie alt sind Ihre Kinder? 
c) Gehen Ihre Kinder zur Schule oder in den Kindergarten? 
d) Wann müssen Sie morgens aufstehen? 
e) Wer macht das Frühstück, Sie oder Ihr Mann?
f) Wie kommen Sie zur Arbeit? 
g) Wo essen Sie mittags, in der Firma oder in einem Restaurant?
h) Wo essen Ihre Kinder, in der Schule  ,  im Kindergarten oder zu Hause? 
i) Wann kommen Sie abends nach Hause?
j) Wann kaufen Sie ein, abends oder am Samstag? 
k) Hilft Ihr Mann Ihnen beim Einkaufen?
l) Wie viele Stunden arbeiten Sie täglich?
m) Wie viele Stunden arbeitet Ihr Mann? 

3.4
Schreiben Sie eine Umfrage für Ihre Klassenkameraden und – kamer-
adinnen.

Grammatik                                                       2B 

a) Adjektive – Kennen Sie das Gegenteil? 

sympathisch ↔ unsympathisch
bekannt ↔ unbekannt
praktisch ↔ unpraktisch
interessant ↔ uninteressant
gefährlich ↔ ungefährlich
weit ↔ nah
allein ↔ zusammen
jung ↔ alt

klein ↔ groß
neu ↔ alt
richtig ↔ falsch
billig ↔ teuer
lang ↔ kurz
interessant ↔ langweilig
früh ↔ spät
einfach ↔ kompliziert
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b) Reflexive Verben - Dativ

eine gute Ausbildung.mir
dir
uns
euch

sich

Ich wünsche
Du wünschst
Wir wünschen
Ihr wünscht
Sie wünschen
Er wünscht
Sie wünscht

3. Person Singular (er/sie) und Plural (Sie, sie): sich
1. und 2. Person Singular und Plural = Personalpronomen im Dativ.

Monika kauft sich ein Auto.
Ich habe mir den Arm gebrochen.

Den Film möchte ich mir ansehen.

sich etwas kaufen 
sich etwas brechen

sich ansehen 

c) Nebensätze
c.1 daß

mich für die Schulausbildung.
in Deutschland zur Schule.
drei Jahre.

interessiere
gehen
beträgt

Ich
Alle
Die Lehrzeit

Stell dir vor, Petra ist bei der Post. (Dativ) 
Kann ich mich morgen bei Ihnen vorstellen? (Akkusativ) 
Der neue Schüler stellt sich dem Lehrer vor.
Kennen sie Frau Müller nicht? Ich stelle sie Ihnen vor. 

Stell dir vor, Petra hat endlich eine Stelle gefunden.

sich vorstellen

Dat.Akk.
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Der Journalist        sagt,        daß er sich für die Schulausbildung  interessiert.

                          berichtet,        daß alle in Detschland zur Schule    gehen.

                         weiß,           daß die Lehrzeit drei Jahre                beträgt. 

c.2 Indirekte Fragesätze (Fragewörter)

Sie sich?

das Frühstück?

Sie?

Sie ein?

Sie täglich?

wünschen

macht
essen

kaufen
arbeiten

      Welchen Beruf

      Wer

      Wo

      Wann

      Wie viele Stunden

wünschen.

macht.
essen.

einkaufen.
arbeiten.

Beruf Sie sich

das Frühstück

Sie

Sie

Stunden Sie täglich

welchen

wer

wo
wann
wie viele

Das Institut möchte wissen,

c.3 Relativsätze (Relativpronomen)
Die Umfrage betrifft die Lehrer. 

Viele Mädchen nannten den Beruf der Friseur. 

Er hat dem Kollegen bei der Arbeit geholfen.

Die befragten Männer standen bereits im Berufsleben.

betrifft.

nannten.

hat.
standen.

die Lehrer

viele Mädchen

er geholfen

bereits im Berufsleben

die

den
dem

die

Das ist eine Umfrage, 

Das ist ein Beruf,

Das ist der Kollege,

Das waren Männer,

Relativpronomen = Bestimmter Artikel
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Ausnahmen:

Herr Meyer, dessen Frau berufstätig ist, geht einkaufen.
Frau Müller, deren Mann Arzt ist, ist unsere Nachbarin.
Herr und Frau Müller, deren Kinder noch in die Schule 
gehen, haben ein neues Auto
Herr und Frau Müller, denen wir gestern geholfen haben, 
sind verreist.

Genitiv

Dativ Plural

d) einige – mehrere – alle

Freunde

Freunden

alle

allen

mehrere

mehreren

        einige

mit   einigen

die Freunde

mit den Freunden  

 
+Akk.
Dat.

Beispiel: Was möchten die Schüler heute machen? 
                Einige (Schüler) möchten einen Ausflug machen. 
                Mehrere (Schüler) möchten aber ins Kino gehen. 
                Alle (Schüler) müssen aber vorher die Hausaufgaben machen.

e) Das Substantiv – Deklination 
 

die Kollegen

die Menschen

die Kollegen
die Menschen

den Kollegen
den Menschen

der Kellegen
der Menschen

             der Kollege
Nom. 
             der Mensch

             den Kollegen
Akk. 
             den Menschen

             dem Kollegen
Dat. 
             dem Menschen

             des Kollegen
Gen.     
             des Menschen

Manche Nomen wie Student, Polizist. Junge, Passant, Nachbar, 
Herr, …… gehören zu dieser Deklinationstyp. 

Singular Plural

 Nom.
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der Jugendliche, den/dem/des Jugendlichen, die Jugendlichen

der Angestellte, den/dem/des Angestellten, die Angestellten

der Junge, den/dem/des Jungen, die Jungen

der Archäologe, den/dem/des Archäologen, die Archäologen

der Herr, den/dem/des Herrn, die Herren

Beispiel: 
Der Junge spielt Fußball. Ich kenne den Jungen nicht.

Ich kenne den Weg nicht. Ich muß den Polizisten fragen.

Unser Nachbar ist alt. Wir helfen unseren Nachbarn. 

Der Sohn des Archäologen möchte Archäologe werden. 

Übungen

1.1 Schreiben Sie nach dem Beispiel.  
Beispiel: Macht Ihnen Ihr Beruf Freude? (Ich sehe viel von der Welt.)
               – Ja, ich sehe viel von der Welt. 
         Mein Beruf macht mir Freude, weil ich viel von der Welt sehe.

a) Ich muß viel reisen. 
b) Ich verdiene viel Geld. 
c) Ich kann auf dem Lande wohnen.
d) Ich kann anderen Menschen helfen.
e) Ich habe viel Ferien.
f) Ich kann anderen Menschen Freude machen.

1.2 Beispiel: Der Reporter fragt: “Welchen Beruf haben Sie?”
                 Er möchte wissen, welchen Beruf Sie haben. 
a) Wie viele Kinder haben Sie?
b) Wann müssen Sie morgens aufstehen?
c) Welchen Beruf hätten Sie gern?
d) Wo wohnen Sie?
e) Wie viel verdienen Sie?
f) Was für Prüfungen haben Sie gemacht? 
g) Wie alt Sind Sie? 
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1.3. Beispiel: Was für   einen    Beruf hätten Sie gern? – Einen   interes-
santen!

                      Einen interessanten Beruf hätte jeder gern!
a) Haus – groß

b) Buch – schön

c) Chef – sympathisch

d) Wohnung – billig

e) Wagen – klein

1.4. Beispiel: Immer mehr Mädchen möchten technische Berufe ergreifen.
                      In der Zeitung steht, daß immer mehr Mädchen technische 

Berufe ergreifen möchten. 
a) Er hat in den Ferien als Briefträger gearbeitet.

 Er hat mir erzählt, daß …

b) Die Ausildung dauert drei Jahre. 

 Hier steht, daß …

c) Sie kommt heute nicht zur Arbeit.

 Sie hat gesagt, daß…

d) Sie macht eine Ausbildung als Fernmeldetechnikerin.

 Sie hat erzählt, daß …

e) Sie arbeitet genauso wie die Jungen. 

 Der Ausbilder sagt, daß …

f) Die Fernschreiber gehören auch dazu.

 Sie wußte nicht, daß …

1.5 Beispiel: Die Umfrage stand gestern in der Zeitung.
                   Ist das die Umfrage, die gestern in der Zeitung stand?
a) Mein Freund hatte letzte Woche einen Unfall. 

b) Diese Firma sucht einen Ingenieur. 

c) Das Buch wollen wir kaufen. 

d) Der Kollege sucht eine neue Stelle. 

e) Diese jungen Leute haben gestern mit mir diskutiert. 

f)  In diesem Sportverein bin ich seit drei Jahren Mitglied. 
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1.6 Beispiel:Arbeiten Sie gern in einem Team? Kommen Sie zu uns!
 Wenn Sie gern in einem Team arbeiten, kommen Sie zu uns!
a) Wollen Sie sich bewerben? Schreiben Sie uns einen Brief!
b) Sie möchten bei uns arbeiten? Schreiben Sie Ihren Lebenslauf!
c) Sie wollen gut verdienen? kommen Sie zu uns!
d) Sie können uns nicht besuchen? Rufen Sie uns an!
e) Sie wollen Arzt werden? Dann müssen Sie ein Praktikum machen.

1.7 Beispiel: Den Beruf habe ich mir gewünscht.
                  Ist das der Beruf, den du dir gewünscht hast? 
a) Der Artikel stand heute in der Zeitung.
b) Das Kleid habe ich mir gestern gekauft.
c) Dem Jungen habe ich gestern ein Buch gegeben.
d) Diesen Brief suche ich.
e) Die Artikel hat sie für die Schülerzeitung geschrieben.
f) Das Tonband habe ich den Schülern vorgespielt.
g) Der Herr arbeitet bei der IRAN AIR.

1.8. Beispiel: 
 Ich habe einige Jugendliche interviewt.
 (Hier habe ich ein Tonband mit den Interviews einiger Jugendlicher.)
 (Ich habe das Tonband einigen Jugendichen vorgespielt.)
a) einige Erwachsene
b) meine Kollegen
c) mehrere Angestellte
d) ein Psychologe
e) alle Eltern

2. Ergänzen Sie: 
2.1 dessen – deren
a) Ist das der Mann, …… Sohn Kunst studiert? 
b) Was machen die Kinder, …… Eltern berufstätig sind?
c) Das ist Fräulein Neumann, …… Bewerbungsschreiben gestern ankam. 
d) Wie hieß die Frau, …… Tochter im Fotogeschäft arbeitet? 
e) Das ist der Schüler … Vater einen Unfall hatte. 
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2.2 mir - dir - euch - sich
a) Was wünschst du …… zum Geburtstag?

b) Ich wünsche …… ein Fahrrad. 

c) Dieses Fußballspiel muß ich …… ansehen.

d) Ich habe …… beim Skifahren das Bein gebrochen.

e) Was wünscht ihr …… zu Norus?

f)  Die Kinder wünschen …… lange Ferien. 

g) Ich kann …… nicht vorstellen, daß er …… für diesen Beruf eignet. 

3. Schreiben Sie die richtigen Formen von Welch
a) Wissen Sie schon, …… Ausbildung Sie machen wollen?

b) Der Test zeigt, …… Personen sich für den Beruf eignen.

c) In der Umfrage steht nicht, …… Begründung es dafür gibt.

d) …… Berufe sind typische Frauenberufe? 

e) …… Arzt soll ich anrufen?

f) Wissen Sie,…… Reporter das geschrieben hat?

Konversation                                                 2C

(Gabi und Petra)
G: Hallo, Petra, lange nicht gesehen. Wie geht’s?

P: Danke, prima. Und dir?

G: Auch nicht schlecht. Was machst du eigentlich jetzt?

P: Ich bin bei der Bundespost. 

G: Was? Als Briefträgerin? 

P: Nee. Ich bin in der Ausbildung als Fernmeldetechnikerin.

G: Das hört sich ja kompliziert an. Was ist denn das?

P: Du kannst auch sagen “Telefontechnikerin”. Aber bei uns heißt das 

offiziell “Fernmeldetechnik”, weil auch die Fernschreiber dazugehören, 

und der Funk und alles das. 

G: Interessierst du dich denn dafür?

P: Klar, darum tue ich das doch. Ich arbeite genauso wie die vier Jungs 

in der Gruppe.
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G: Und was sagen die?
P: Was sollen die schon sagen?
G: Na ja, sie mögen vielleicht nicht, daß ein Mädchen die gleiche Arbeit 

macht. 
P: Das mag schon sein. Jedenfalls, mir macht die Arbeit Spaß, und das ist 

die Hauptsache. Meinst du nicht auch?
G: Sicher.
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Welche Ausbildung haben Sie?  2D

1. Ein Interview 

Journalist: Entschuldigen Sie, darf ich Sie etwas fragen? Ich bin aus lran 

und arbeite als Journalist.

Karin: Was möchten Sie denn wissen?

Journalist: Ich interessiere mich für die Schulausbildung im Deutschland.

         Welche Ausbildung haben Sie? Können Sie mir darüber etwas 

erzählen?
Karin: Ja, gern! Ich war zuerst vier Jahre in der Grundschule, bevor mich 

meine Eltern aufs Gymnasium schicken wollten. Ich mußte eine 
Prüfung machen, die ich bestanden habe. Auf dem Gymnasium 
hatten wir die Fächer Deutsch, Mathematik, Physik und Englisch. 
Das waren Hauptfächer, die ich sehr gern hatte. Wir hatten auch 
noch einige Nebenfächer. 1998 machte ich das Abitur und be-
gann mein Studium. Ich studierte Chemie, zehn Semester, d.h. 
fünf Jahre. Jetzt arbeite ich in einem Institut für Lebensmittel - 
Chemie. Die Arbeit gefällt mir, und ich verdiene dort dreitausend 
Euro im Monat. 
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Journalist: Und wie war das bei Ihnen? 

Helmut: Tja, bei mir lief das anders. Nach der Hauptschule mußte ich von 

unten anfangen. Zuerst kam die Lehre. Die Lehrzeit beträgt noch 

immer drei Jahre.

                               Ich bekam damals noch wenig Geld, 450 Euro am Anfang, so daß 

ich mir nicht vieles kaufen konnte. Dann machte ich die Gesellen- 

prüfung und später die Meisterprüfung, die sehr schwer war. So 

arbeitete ich mich langsam nach oben. Ich wollte ein eigenes 

Geschäft gründen, aber bisher klappte das nicht. Jetzt arbeite 

ich bei einer Elektrofirma und verdiene 1800 Euro. 

Journalist: Warum sind Sie nicht aufs Gymnasium gegangen? 

Helmut: Ich sollte schnell einen Beruf lernen, das wollten meine Eltern. So 

verdiente ich schon mit 15 Jahren etwas Geld. Außerdem ist mein 

Vater Handwerker, und er dachte, daß sein Sohn auch Handwerker 

werden soll. 

Karin:  Mein Vater war Architekt. Er hat studiert und deshalb sollte ich 

auch studieren. 

           Geld verdiente ich allerdings erst mit 25. Aber meine Eltern                                            

2. Jetzt fragen Sie!

a) Wer?  Der Journalist.

b) Woher? Aus lran.

c) Wofür interessiert er sich? Für die Schulausbildung im Deutschland. 

d) Wer? Karin.

e) Was besuchte sie zuerst? Grundschule.

f) Wie lange? Vier Jahre.

g) Wohin ging sie dann? Ins Gymnasium.

h) Warum? Die Eltern wollten das.

i) Hat sie die Prüfung bestanden? Ja. 

Fragen Sie weiter!

konnten sich das leisten…
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Test:
 
Lesen Sie noch einmal “Welche Ausbildung haben Sie?”und beant-
worten Sie jetzt die Fragen: 
a) Der Journalist interessiert sich für die Schulausbildung, weil er in Deut-

schland studieren will. 
  richtig  falsch
b) Karin ging aufs Gymnasiumm, weil sie die Grundschule besucht hat.
  richtig  falsch
c) Alle, die Chemie studieren, arbeiten in einem Institut für Lebensmittel- 

Chemie, weil sie dort dreitausend Mark verdienen.
  richtig  falsch
d) Bei Helmut lief alles anders, weil er die Hauptschule besuchte und 

danach von unten anfangen mußte. 
  richtig  falsch
e) Helmut hat vor fünf Jahren ein eigenes Geschäft gründen wollen, weil 

er sich nach oben gearbeitet hat. 
  richtig  falsch
f) Manche junge Leute können in Deutschland studieren, weil ihre Eltern 

sich das leisten können. Andere können das nicht, weil sie schnell ein-
en Beruf haben müssen und ihre Eltern das so wollen.

  richtig  falsch
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1. Bekannte, Freunde, Partner

In Städten und großen Wohnsiedlungen wird es immer schwieriger,  
Bekanntschaften zu schließen.
In kleineren Orten kennt man seine Nachbarn meistens seit der Schulzeit, 
ist mit ihnen in demselben Sportverein und besucht sich gegenseitig. In 
den riesigen Wohnblocks der Städte lebt man anonym, und viele Menschen 
wissen nicht einmal, wer direkt neben ihnen wohnt.
Jugendliche haben es immer noch verhältnismäßig leicht, leichter jedenfalls 
als Erwachsene. Sie treffen sich in der Schule, Vereinen (Clubs) oder ganz 
einfach im Stadtpark. 
Berufstätige, alleinstehende Menschen die spät nach Hause kommen und 
früh aufstehen müssen, haben aber, fast überhaupt keine Gelegenheit, 
Bekanntschaften zu machen. Ihre Zahl wird immer größer. 
Manche gehen in die Moschee, viele versuchen es beim Einkaufen, und 

Lektion 3
3A

Kennen Sie Ihre Nachbarn?
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für die meisten ist der Urlaub die einzige Gelegenheit, Menschen 
kennenzulernen.

2. Was für Freunde wünschen Sie sich? 

Haben Sie genug Freunde, oder möchten Sie neue Bekanntschaften 
machen? 
Sollten Ihre Freunde  genauso alt sein wie Sie?
 jünger sein als Sie? 
 älter sein als Sie?
 dieselben Hobbys haben wie Sie?
 andere Hobbys haben als Sie?
 denselben Beruf haben wie Sie?
 einen anderen Beruf haben als Sie?
 genauso viel Geld verdienen wie Sie?
 mehr Geld verdienen als Sie?
 weniger Geld verdienen als Sie?
 dieselbe Ausbildung haben wie Sie?
 eine andere Ausbildung haben als Sie?
 ein Kleineres Auto haben als Sie?
 ein größeres Auto haben als Sie?
 ein genauso großes Auto haben wie Sie?
Oder ist es Ihnen egal, wie alt sie sind?
 welche Hobbys sie haben?
 welchen Beruf sie haben?
 wieviel Geld sie verdienen?
 was für eine Ausbildung sie haben?
 was für ein Auto sie haben?

 Natürlich ist mir das egal!
 Es kommt doch nicht darauf
 an, was sie auf der Bank haben.
 Es kommt darauf an, was sie im Kopf haben.
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3. Geben Sie Auskunft über sich selbst!

3.1 Beruf
Ich bin noch in der Ausbildung.
 bin nicht berufstätig.
 studiere noch.
 bin Facharbeiter.
 bin selbständig.
 bin Angestellter (Angestellte).
 arbeite als...
 gehe noch zur Schule.

3.2 Meine Interessen und Hobbys
Interessiert mich – interessiert mich nicht

Kino – Theater Fotografieren
Private Geselligkeit Auto – Technik
Wandern Literatur
Politik – Wirtschaft Kunst
Soziale Fragen Klassische Musik
Psychologie Kochen – Essen
Erziehungsfragen Sport
Garten Basteln
Religion Malen – Zeichnen
Natur Musizieren
Tiere 
Reisen

Grammatik                                                       3B 

a) Das Adjektiv – Komparativ 
a.1

Manche sagen:
Das Leben ist schwierig. Und es wird immer schwieriger.

Andere sagen:
Das Leben ist leicht. Und es wird immer leichter.
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a.2
Er ist genauso groß wie sein Vater. Aber größer als sein
  Bruder.
Sie ist genauso alt wie ihre Freundin. Aber älter als ihr Bruder.    
Er ist noch sehr jung. Er ist jünger als seine
  Freunde.

Ihr habt dieselben Probleme wie wir.
Oder habt ihr andere Probleme als wir?
Er hat genauso viel/wenig Zeit wie wir.
Oder hat er mehr/weniger Zeit als wir?

 
a.3 derselbe, dasselbe, dieselbe
Singular

Mask. Neutr. Fem.

Nom.

Akk.
Dat.

      derselbe Freund

     denselben
mit demselben

dasselbe Problem

mit demselben

dieselbe Freundin

mit derselben

Plural

Nom. dieselben Leute
Akk.
Dat. mit denselben Leuten

Siehe auch:     die meisten (Plural) – die meisten Leute, mit den meisten 
Leuten

b) Infinitivsätze mit “zu”

Er möchte Bekanntschaften machen.
 Freundschaften schließen.
 Menschen kennenlernen.
Aber es ist schwierig, Bekanntschaften zu machen.
 Freundschaften zu schließen.
 Menschen kennenzulernen.

}}
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c) manche – viele

Manche (Menschen)
 versuchen, mehr Freunde zu gewinnen.
Viele (Menschen)

Übungen

1. Sagen und schreiben Sie nach den Beispielen.
1.1 Beispiel: Diese Prüfung ist schwierig. – Die andere ist noch schwieriger.

a) Diese Ansichtskarte ist schön. b) Dieser Apparat ist klein. c) Dieses 

Kleid ist billig. d) Diese Wohnung ist groß. e) Dieser Film ist langweilig. 

f) Dieses Buch ist interessant. g) Dieser Artikel ist kompliziert. h) Dieser 

Ort ist hübsch.

1.2 Beispiel: Ich glaube, er ist genauso groß wie sein Vater. – Nein, er ist 

kleiner als sein Vater.

a) Ich glaube, er ist genauso alt wie mein Sohn. (jung)

b) Ich glaube, eure Wohnung ist genauso teuer wie unsere. (billig)

c) Ich glaube, dieses Haus ist genauso groß wie unseres. (klein)

d) Ich glaube, dieser Fernseher kostet genauso viel wie eurer. (wenig)

e) Ich glaube, der Bus kommt genauso früh wie der Zug. (spät)

f) Ich glaube, dein Beruf ist genauso langweilig wie meiner. (interessant)

g) Ich glaube, du verdienst genauso viel wie ich. (wenig)

1.3 Beispiel: derselbe – denselben

 Da läuft noch derselbe Film wie vorige Woche.

 Ich sehe mir doch nicht zweimal denselben Film an!

a) Das ist derselbe Artikel wie gestern. – Ich lese doch...!

b) Ist das derselbe Club wie gestern? – Ich gehe doch...!

c) Das ist ja derselbe Brief wie gestern! – Muß ich denn... lesen?

d) Das ist ja derselbe Braten wie gestern! – Ich esse doch...!
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1.4 Beispiel: demselben
 Fahren Sie auch mit diesem Bus? Dann fahren wir ja mit 

demselben!
a) Fliegen Sie auch mit diesem Flugzeug? b) Fahren Sie auch mit diesem 
Zug? c) Sind Sie auch in diesem Verein? d) Essen Sie auch in diesem 
Restaurant? e) Wohnen Sie auch in diesem Hotel? f) Kaufen Sie auch 
in diesem Geschäft? g) Sind Sie auch aus diesem Dorf? h) Kommen Sie 
auch von diesem Konzert?

1.5 Beispiel: dieselbe – derselbe
 Nehmen wir dieselbe Bahn? – Natürlich, wir können mit 

derselben fahren.
a) Nehmen wir dieselbe Linie? (fahren) b) Ist das dieselbe Schule wie 
früher? (Ja, die Kinder sind immer noch...) c) Das ist doch dieselbe Wohnung 
wie früher! (Ja, wir wohnen...) d) Ist das noch dieselbe Straße wie damals? 
(Ja, wir wohnen immer noch...)

1.6 Beispiel: Ich habe eine Ausbildung als Fernmeldetechnikerin.
 Dann haben Sie dieselbe Ausbildung wie ich.
a) Mein Hobby ist Fotografieren. – Dann haben Sie ... Hobby wie ich.
b) Ich bin von Beruf Journalist. – Dann haben Sie ... Beruf wie ich.
c) Am Freitag waren wir in der Motahari – Moschee. – Dann waren Sie ...
d) Wir wohnen in der Siedlung am Stadtpark. – Dann wohnen Sie ...
e) Ich lese die Zeitschrift “Roschd”. – Dann lesen Sie ...
f) Wir haben Probleme mit unseren Nachbarn. – Dann haben Sie ...

1.7 Beispiel: Hat er dasselbe Problem wie ich?
 Nein, er hat ein ganz anderes Problem als Sie!
a) Hat sie dieselben Hobbys wie ich? b) Hat er dieselbe Ausbildung wie 
mein Vater? c) Hat Ihr Sohn dieselben Interessen wie Sie? d) Interessierst 
du dich für denselben Job wie er? e) Bewerben Sie sich um dieselbe Stelle 
wie Herr Bahrami? f) Lesen Sie dieselben Zeitschriften wie ich?

1.8 Beispiel: Es ist schwierig, eine Stelle zu finden.
 Es wird immer schwieriger, eine Stelle zu finden.
a) Es ist teuer, Medizin zu studieren. b) Es ist gefährlich, Motorrad zu 
fahren. c) Es ist einfach, ins Ausland zu reisen. d) Es ist leicht, Deutsch 
zu lernen.



35

2. Ergä nzen Sie die Lücken mit als oder  wie
a) Sie verdient weniger ... die Männer.
b) Sie hat aber oft dieselbe Ausbildung ... die Männer.
c) Sie arbeitet genauso viel ... die Männer, meistens arbeitet sie sogar mehr 
... die Männer. 
d) Sie ist nicht so oft krank ... ihr Mann. 
e) Sie muß früher aufstehen ... ihr Mann und auch früher ... ihre Kinder. 
f) Wenn sie einkauft, kommt sie später nach Hause ... ihre Familie. 
g) Sie sieht genauso gern fern ... ihr Mann und ihre Kinder, aber sie hat 
weniger Zeit dafür. 
h) Sie hat weniger Gelegenheit, Menschen kennenzulernen ... berufstätige 
Frauen. 
i) Aber die Familie ist wichtiger für sie ... der Beruf.

Das Leben ist nicht einfach! 3C
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Schreiben Sie Infinitivsätze    +   zu.(Verwenden Sie die 
Bilder von 3c)
Beispiel: Es ist nicht leicht, ins Ausland zu reisen

Es ist nicht leicht ... Es war noch nie leicht ...
Es ist nicht einfach ... Es war noch nie einfach ...
Es wird immer schwieriger ... Es war immer schon schwierig ...
War es früher leichter ... ? Leichter war es früher auch nicht ...
War es früher schwieriger ... ? Schwieriger war es früher ...

a) einen Parkplatz finden d) viel Geld verdienen
b) Bekanntschaften machen e) ins Ausland reisen
c) einen guten Job finden f) allein leben

Konversation 3D
 
1.
A: Kennen Sie Herrn Baumann?
B: Nein, kenne ich nicht.
A: Da drüben steht er.
 Wollen Sie ihn kennenlernen?
B: Warum nicht!
A: Herr Baumann, das ist Herr Franzen.
C: Guten Tag, Herr Franzen!
B: Guten Tag, Herr Baumann!

2.
A: Kennen Sie Herrn Lindemann schon?
B: Nein, ich hatte noch keine
 Gelegenheit, seine Bekanntschaft zu
      machen.
 (Nein, ich hatte noch keine Gelegenheit, 
      ihn kennenzulernen.)
A: Soll ich Sie vorstellen?
B: Ja, gern.
A: Herr Lindemann, darf ich Ihnen
 Herrn Groß vorstellen?
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C: Guten Tag, Herr Groß!

3. 
A: Du, kennst Peter?

B: Nee.

A: Du, Peter komm mal her!

 Das ist Karl.

C: Tach!

Im Gespräch

Wiederholen Sie die Wörter und Wendungen.

Ich schlage vor, wir gehen jetzt ins Kino. Ja, gut.

Ich schlage vor, daß wir jetz ins Kino gehen. Ach nein, ...

Ich habe / mache einen Vorschlag ... Es ist zu spät.

Gehen wir doch ins Kino!

Gehen wir doch mal ins Kino!

Wollen wir nicht mal ins Kino gehen?

Sollten Ihre Freunde dieselben Hobbys haben? Das ist (mir)

  egal.

Sie sollten einen Club besuchen.

Besuchen Sie doch mal einen Club!

Warum gehen Sie nicht (mal) in einen Club?
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Test:
Mein Wohnort

Klaus Bauer erzählt:
In dem Ort, (1) ... ich wohne, kennt jeder seine Nachbarn seit der Schulzeit. 
Wir sind  alle in (2)... Sportverein, besuchen uns gegenseitig und haben 
dieselben (3)... . Aber das Leben hier ist nicht besonders interessant, weil 
wir keine (4)... haben, neue Menschen kennenzulernen. Wir fahren gern 
ins Ausland, jedes Jahr in ein anderes Land und haben schon viele Freund 
schaften (5)...     . Manchmal besuchen wir die Freunde (6)... Ausland, und 
dann zeigen wir ihnen unsere Stadt und nehmen (7)... mit ins Club. Man-
che haben dieselben Hobbys (8)... wir, manche haben auch dieselben 
Berufe wie wir. Interessanter ist es aber, wenn sie (9)... Hobbys haben 
als wir und davon erzählen. Es ist ganz egal  , wie alt sie sind. Manche 
sind älter als wir, manche sind auch jünger als wir. Die meisten haben 
auch Kinder,(10)... mit unseren Kindern spielen. Natürlich sprechen sie 
meistens eine andere Sprache, aber das ist gerade interessant.

Was kommt in die Lücke, a, b oder c
1. a) wer b) wo c) wohin
2. a) derselbe b) der c) demselben
3. a) Hobbys b) Kinder c) Klasse
4. a) Geld b) Gelegenheit c) Menschen
5. a) geschlossen b) gemacht c) gefunden
6. a) das b) im c) aus dem
7. a) Ihnen b) sie c) Sie
8. a) als b) wie c) auch
9. a) dieselben b) andere c) dasselbe
10. a) das b) die c) denen
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Lektion 4
4A

Die Geschichte des Autos

1886 – 1979 Größer, schneller, teurer!
1980 – ? Kleiner, langsamer, sparsamer?

1. Einige Daten

1876 Der Viertaktmotor des Konstrukteurs Nikolaus August   Otto, der 
“Otto – Motor”, wird patentiert.

1885 Gottlieb Daimler und Wilhelm Maybach bauen einen Otto – Motor in 
ein Zweirad ein. Dieses erste Motorrad der Welt hat einen Hubraum 
von 264 ccm.

1886    Karl Benz führt am 3. Juli 1886 seinen dreirädrigen “Patent  – Motorwagen” 
der Öffentlichkeit vor. Dieses Datum gilt als Gebutrstag des Automobils. 
Im selben Jahr bauen Daimler und Maybach das erste vierrädrige Auto, 
eine Kutsche mit Motor. Es ist schneller als der Wagen von Benz: 
18 km/h.

1892 Rudolf Diesel erfindet den “Dieselmotor”. Er ist sehr schwer und wird 
deshalb nur in Lastkraftwagen eingebaut. Für personenkraftwagen 
(PKWs) wird er erst ab 1936 verwendet.

1900 Auf der Weltausstellung in Paris wird ein Wagen mit Elektromotor 
vorgeführt. Der Konstrukteur heißt Ferdinand Porsche. Er konstruiert 
später den Volkswagen und den schnellsten Rennwagen der Welt, 
den Porsche 917/30 Can – Am (5374 ccm, 420 km/h).
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Mercedes – Benz, 1936, 180 PS, 170 km/h
Verbrauch: 26    l

Erste Daimler – Kutsche
1886, 18 km/h

Volkswagen (VW), 1951, 25 PS,
105 km/h, Verbrauch: 7,5    l

BMW Isetta, 1956, 12 PS,
85 km/h, Verbrauch: 5,5   l

BMW 635 CSi, 1977, 218 PS,
220 km/h, Verbrauch: 10 l

Porsche 924 Turbo, 1979, 170 PS,
 230 km/h, Verbrauch: 14 l
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2. Die Entwicklung der Geschwindigkeit
1886 16 km/h
1906 14 km/h für Lastwagen. 25 km/h für Busse. Der schnellste Rennwagen 

(200 PS) läuft bereits 180 km/h.
1909 über 200 km/h.
1938 Der Mercedes “Silberpfeil” erreicht 432 km/h.
1965 Robert Summers bricht in Bonneville (Utah, USA) den Geschwindig– 

keitsrekord für Kolbenmotoren.
 Mit vier Chrysler – Motoren erreicht er 655 km/h.
 Den absoluten Geschwindigkeitsrekord hält seit 1965 Craig Breedlove 

mit 966 km/h. Sein Wagen hatte ein Düsentriebwerk.

3. Haben Sie schon gehört?
A: Haben Sie schon gehört?
 Das Benzin wird wieder teurer!
B: Was? Schon wieder?
A: Wie viel braucht denn Ihr Wagen?

“Ein kleines Problem seh’
ich nur noch im

Straßenverkehr.”

B: Ungefähr zehn Liter auf der Landstraße und 
zwölf im Stadtverkehr.

A: Können Sie nicht mit der Bahn fahren?
B: Kann ich schon. Da muß ich früher aufstehen 

und bin später zu Hause.

A: Ich habe keine Probleme. Bei mir geht’s mit der        
Bahn am schnellsten. Und ich kann vor der Arbeit 
schon die Zeitung lesen.

B: Ich brauche nächstes Jahr sowieso einen neuen Wagen.
 Ich kaufe mir einen kleineren, der nicht so viel Sprit braucht.
 Vielleicht einen Diesel.

4. Der Treibstoff ist knapp – wer braucht am meisten? 
Eine einfache Rechnung

a) Ein Bus befördert 40 Personen und braucht 20 Liter Benzin auf 100 
Kilometer. Das sind

 20: 40 = 0,5 Liter pro Person.
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b) Ein PKW befördert 4 Personen und braucht 12 Liter auf 100 Kilometer. 
Das sind

 12:4 = 3 Liter pro Person.
c) Ein Düsenflugzeug befördert 200 Personen und braucht 1200 Liter auf 

100 Kilometer. Das sind
 1200 : 200 = 6 Liter pro Person.
Der Bus braucht am wenigsten und ist am billigsten.
Der PKW braucht mehr als der Bus und weniger als das Flugzeug.
Er ist teurer als der Bus und billiger als das Flugzeug.
Das Flugzeug braucht am meisten und ist am teuersten.

Grammatik                                                       4B 
a) Das Adjektiv – Komparation

a.1) teuer – teurer – am teuersten

am billigsten teuer teurer am teuersten
am langsamsten schnell schneller am schnellsten 

billiger als
langsamer als

teurer als
schneller als

der Mercedes

der BMW

der Prosche

der Bus

der PKW

des Flugzeug

a) Der Bus ist billig und langsam. Er ist von allen am billigsten und am 
langsamsten.

b) Der PKW ist teurer und schneller als der Bus. Aber er ist langsamer und 
billiger als...     .

c) Das Flugzeug ist am teuersten und schnellsten. Es ist...    .
d) Der Mercedes ist teuer und schnell. Aber er ist...     .
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e) Der BMW ist...     .
f) Der Porsche ist...     .

a.2) alt – groß – gut - viel – teuer
a) alt älter am ältesten
b) groß größer am größten
c) gut besser am besten
d) viel mehr am meisten
e) teuer teurer am teuersten

Komparativ Superlativ

schnell

langsam

teuer

lang

groß

alt

jung

schneller

langsamer

teurer

länger

größer

älter

jünger

(der, das, die) schnellste am schnellsten

  langsamste  langsamsten

  teuerste  teuersten

  längste  längsten

  größte  größten

  älteste  ältesten

  jüngste   jüngsten

Der Komparativ hat die Endung –er. Der Superlativ hat –st–. Einige einsilbige 
Wörter haben Umlaut.

Beispiele:
 Monika (36) Anna (34) Petra (21)
 Monika ist älter als Anna.
 Anna ist älter als Petra.
 Petra ist am jungsten und Monika ist am ältesten.
 Die jungste Dame heißt petra.
 Die älteste Dame heißt Monika.
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a.3) Unregelmäßige Komparative und Superlative

Komparativ Superlativ

hoch

gut

gern

viel

viele

höher

besser

lieber

mehr

mehr

(der, das,  die) höchste am höchsten

  beste besten

  liebste liebsten

  meiste meisten

 die meisten   meisten

a.4) 

Das attributive Adjektiv Das prädikative Adjektiv und das Adverb

der schnelle Wagen

der schnellere Wagen

der schnellste Wagen

die schnellsten Wagen

Der Wagen ist schnell.

Der Wagen fährt schnell. (= Adverb)

Dein Wagen ist schneller (als meiner).

Dein Wagen fährt schneller. (= Adverb)

Dieser Wagen ist der schnellste (Wagen).

Dieser Wagen fährt am schnellsten.

Diese Wagen sind die schnellsten.

Der Superlativ nach am hat immer die Endung – en   

Übungen zum Komparativ und Superlativ

1.1 Beispiel: Die Brücke ist aber hoch!
 Ja, ich habe auch noch keine höhere gesehen.
 Ja, eine höhere habe ich auch noch nicht gesehen.
a) Das Flugzeug ist aber schnell!
b) Die Oper ist aber lang! 
c) Der Mann ist aber alt! 
d) Die Uhr ist aber teuer! 
e) Der Wagen ist aber groß! 
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1.2 Beispiel: Das Kleid ist aber teuer! 
                 Haben Sie Kein billigeres? 
                    Tut mir leid, ein billigeres haben wir nicht. 
                       Das ist das billigste, das wir haben.
                       Billigere gibt’s nicht. 
a) Das Zimmer ist aber klein! 

b) Das Tonband ist aber schlecht! 

c) Der Apparat ist aber kompliziert! (einfach) 

d) Die Zeitschrift ist aber langweilig! (interessant) 

e) Der Wagen ist aber langsam! 

1.3 Beispiel: Was trinken Sie lieber, Saft oder Wasser? (Kaffee)
  Kann ich auch Kaffee haben? Ich trinke am liebsten Kaffee.
a) Was essen Sie lieber, Kalbsbraten oder Rinderbraten? (Fisch) 

b) Was trinken Sie lieber, Milch oder Mineralwasser? (Tee) 

c) Was essen Sie lieber, Fisch oder Fleisch? (Gemüse) 

1.4  Beispiel: Bitte, wie komme ich schnell zum Bahnhof? (U-Bahn)
Am schnellsten kommen Sie mit der U-Bahn zum Bahnhof.
a) Bitte, wo kann man hier billig wohnen? (Hotel am Bahnhof) 

b) Bitte, wo kann man hier billig einkaufen? (in der Innenstadt) 

c) Bitte, wo kann man hier gut essen? (in der ‘‘Krone”)

d) Bitte, wo bekomme ich schnell ein Taxi? (vor dem Hauptbahnhof) 

1.5 Beispiel: Ich habe noch nie so schöne Häuser gesehen!  
   Das glaube ich. Das sind auch die schönsten, die es gibt.
a) Ich habe noch nie so interessante Fotos gesehen! b) Ich habe noch nie 

so hohe Häuser gesehen! c) Ich habe noch nie so alte Autos gesehen! 

d) Ich habe noch nie so teure Geschäfte gesehen! e) Ich habe noch nie so 

kluge Menschen gesehen! 
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b) Das Verb Werden

  Hauptverb      Monika ist krank geworden.
      Nächtes Jahr wird Peter Lehrer. (Beruf)
  Zukunft      Mein Onkel wird im Sommer kommen.
      Wir werden nächte Woche in Urlaub fahren.
  Passive
      a) Präsens (werden + Partizip Perfekt)
      Mein vater liest den Roman
      Der Roman wird gelesen
      b) Präteritum (wurden + Partizip Perfekt)
          Mein Vater las den Roman.
      Der Roman wurde gelesen.

Noch einmal das verb “werden”! 

  Präsens   Präteritum
  ich   werde   wurde
  du   wirst *   wurdest
    
  er/sie/es   wird *   wurde 

  wir   werden   wurden
  ihr   werdet   wurdet
  sie   werden   wurden
  Sie   werden   wurden

Beispiele:

0 Wer macht das Frühstück bei euch?
∆ Das Frühstück wird immer von der Mutter gemacht.
    Kleine Kinder Werden von den Eltern ins Bett gebracht.
    Der Mercedes wird in Deutschland hergestellt.
    Damals wurden Bücher mit der Hand geschrieben.
    Heutzutage werden sie gedrückt. 
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Übungen zum passiv

2.1 Beispiel:Wer baut eigentlich diesen Wagen? Eine Firma in Stuttgart.          
                     Der wird von einer Firma in Stuttgart gebaut.
 a) Wer veröffentlicht Ihren Artikel? Eine Zeitung in München.

 b) Wer bezahlt diese Rechnung? Meine Firma.

 c) Wo verwenden Sie diesen Computer? Im Büro.

 d) Wer veranstaltet diese Ausstellung? Die Automobilfirma.

 e) Wer besucht diesen Club? Jugendliche. (Dieser Club ... von 

jugendlichen ... .)

 f) Wer bildet die Mädchen aus? Ingenieure. (Die Mädchen ... von ...)

 g) Was bauen Sie denn hier? Maschinen. (Hier werden ...)

2.2 Beispiel: Von wann ist dieses Motorrad? (1885 – bauen) 
                      Das wurde 1885 gebaut.
 a) Von wann ist der Elektrowagen? (1900 – vorführen)

 b) Von wem ist der Volkswagen? (Ferdinand Porsche – konstruieren)

 c) Von wann ist der Viertaktmotor? (1876 – patentieren)

 d) Von wann ist der Dieselmotor? (1892 – erfinden)

 e) Wann war die Weltausstellung in Paris? (1900 – veranstalten)

 f) Wie alt ist diese Firma? (1920 – gründen)

3. Ergänzen Sie die richtigen Formen von werden + P.P der Verben
bauen – verwenden – konstruieren – vorführen – machen – fragen   
– ausbilden – gründen

a) 1886 wurde das erste vierrädrige Auto ... . b) Der Dieselmotor wurde erst 

später für PKWs... . c) Der schnellste Rennwagen wurde von Porsche...    . 

d) Auf der Weltausstellung wurde ein Wagen mit Elektromotor... . e) Bei 

der Konstruktion dieser Brücke wurden die neuesten Computer... . f) Bei 

der Entwicklung dieses Programms wurden Fehler... . g) Bei der Umfrage 

wurden nur Männer... . h) Heute werden auch Mädchen in technischen 

Berufen... . i) Wann wurde diese Firma...?
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C) Die Deklination

c.1) Adjektivendungen mit bestimmten Artikeln. 

                                                          
Nom.  der kleine Mann        die kleine Frau        das kleine Kind         die kleinen Kinder

Akk.       den kleinen Mann     die kleine Frau      das kleine Kind                  die kleinen Kinder

Dat.    dem kleinen Mann     der kleinen Frau      dem kleinen Kind        den kleinen Kindern

Gen.     des kleinen Mannes   der kleinen Frau    des kleinen Kindes    der  kleinen Kinder

Adjektivendungen 
 der  die  das  die
Nom -e -e -e -en
Akk. -en -e -e -en
Dat. -en -en -en -en 
Gen -en -en -en -en

Beispiele:
1. Das kleine (kleinere - kleinste) Auto fährt am schnellsten.
2. Die kluge (klügere - klügste) Frau arbeitet bei Ford. 
3. Der alte (ältere - älteste) Mann fährt Wagen.
4. Kennst du den höhen (höheren - höchsten) Turm in Teheran? 
5. Ich helfe dem alten (älteren - ältesten) Mann. 
6. Kennst du die guten (besseren - besten) Autos in Deutschland? 
7. Der Lehrer hilft den schwachen schülern mehr. 
8. Der Garten des berühmten Politiker liegt am Rein.
9. Die Wohnung der jungen Sekretärin ist nicht groß.
10. Die Eltern der kleinen Kinder sind immer beschäftigt. 

c.2) Adjektivendungen mit unbestimmten Artikeln.
              m                            f                           n                           (pl.)
Nom. ein junger Mann      eine junge Frau        ein junges Mädchen          junge Männer

Akk. einen jungen Mann    eine junge Frau              ein junges Mädchen         junge Männer

Dat. einem jungen Mann  einer jungen Frau     einem jungen Mädchen      jungen Männern

Gen. eines jungen Mannes   einer jungen Frau      eines jungen Mädchens   jungen Männer

PluralSingular  
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Adjektivendungen 
   m.   f   n. pl.
Nom. -er -e -es -e
Akk. -en -e -es -e
Dat. -en -en -en -en 
Gen. -en -en -en -en

Beispiel (1)
1. Ein kleines (kleineres) Auto fährt nicht immer schneller.
2. Ein junger (jüngerer) Polizist hat gestern mein Auto gestoppt.
3. Berühmte Dichter sind meistens arm.
4. Kennst du einen guten (besseren) Lehrer für Chemie. 
5. Gestern habe ich einem alten  (älteren)  Mann auf der Straße geholfen.
6. Brauchst du eine neue Lampe für das Wohnzimmer. 
7. Der sohn eines berühmten Politikers ist Lehrer geworden. 
8. Bei einem schweren Unfall ist ein solides Auto am sichersten. 
9. Die Absolventen einer Berufsschule finden schnell Arbeit.
10. Der Beruf von guten (besseren) Ärzten ist nicht einfach.

Beispiel (2)
1. Mein netter Onkel hat einen Garten in Amol.
2. Wo arbeitet dein älterer Bruder? 
3. Hast du meinen roten Bleistift gefunden? 
4. Wir haben unserem alten Onkel zum Geburtstag gratuliert. 
5. Hast du meine roten Schuhe nicht gesehen? 
6. Unsere neuen Mitschüler sind aus Ahwaz.
* Achtung: Adjektivendung mit possessiveartikel im Plural immer -en.

c.3) Fragewort: Welch- , Artikelwort: dies-

DativAkkusativNom

Welchem        ?
diesem

Welchen        ?
diesen

Welcher           ?
dieser

Mann

Welcher            ? 
dieser

Welche           ?
diese

           Welche           ?
diese

Frau

Welchem        ?
diesem

Welches         ?
dieses

Welches         ?
dieses

Kind

Welchen         ?
diesen

Welche           ?
diese

Welche           ?
diese

Kinder
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Beispiele:
1.      ∆ Welcher Mann ist hier der Chef?
    O Dieser große Mann.
2.      ∆ Welches Auto möchtest du kaufen? 
    O Ich finde dieser rote (Auto) am schönsten.
3.       ∆ Welcher Frau hast du geholfen? 
    O Dieser alten Frau (habe ich goholfen).
4.       ∆ Welchen Kindern gefällt der Film? 
        O       Er gefällt diesen kleinen Kindern.

Übungen(Artikel und Endungen)

Teil (1) 
 
a) Wer hält d __ absolute __ Geschwindigkeitsrekord? 
b) Mit welch __ Bus fahren Sie, mit d __ kleine __ ? 
c) Welch __ Schirm kaufen Sie, d __ teuerste __ ? 
d) Geben Sie mir d __ kleinst __ Stadtplan, d __ Sie haben.
e) Ich bin in d __ selb __ Sportverein wie du.
f) Welch __ Auto wollen Sie denn kaufen? __ Das kleiner __ .
g) Welch __ Mann hat mit Ihnen gesprochen? __ D __ groß __ . 
h) Welch __ Junge heißt Hans? __ D __ klein __. 
i) Mit welch __ Junge __ haben Sie gesprochen? __ Mit dem klein __ . 
j) Morgen will ich mein __ alt __ Vater besuchen.
k) Kennen Sie d __ Fahrer dies __ schwarz __ Wagen __? 
I) Vor d __ Hotel parkt ein rot __ Wagen. 
m) lst das der Sohn Ihr __ Freund __? 
n) Mit Ihr __ klein __ Wagen können Sie doch nicht schnell fahren! 
o) Unser neu __ Lehrer ist sympathisch. 
p) Euer neu __ Haus ist schön. 
q) Wer wohnt denn in d __ neu __ Haus? 
r) Das ist die Mutter mein __ Klassenkamerad __. 
s) Wie ist die Höchstgeschwindigkeit dies __ Wagen __ ? 
t) Ich will mein __ alt __ Wagen verkaufen.
u) Mein älter __ Bruder ist im Ausland. 
v) Ein klein __ Junge hat nach Ihnen gefragt. 
w) Ein größer __ Zimmer haben wir nicht. 
x) Hier gibt es das höchst __ Haus der Bundesrepublik.
y) Ich möchte ein __ kleiner __ Fernseher! 
z) Das größt __ Hotel ist nicht immer das schönst __ . 
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Teil (2)  

a) Er spielt gern mit seinem klein __ Bruder. 
b) Diese klein __ Autos brauchen nicht viel Benzin.
c) In dies __ klein __ Wohnung wohne ich gern. 
d) Von dies __ neu __ Erfindung habe ich schon gehört. 
e) Von dies __ alt __ Männern kann man viel lernen. 
f) Mit dies __ schnelle __ Maschine möchte ich auch fliegen. 
g) In dies __ langweilg __ Stadt habe ich mal gewohnt. 
h) Mit dies __ alt __ Tante kann man sich nicht unterhalten. 
i) Sagen Sie das mal dies __ jung __ Leuten! 
j) Ich möchte in ein __ kleiner __ Stadt ziehen. 
k) Ist das der Vater der zwei klein __ Junge __ ?
I) Natürlich sind d __ klein __ Autos sparsamer als die große __ . 
m) Zeigen Sie doch mal Ihre alt __ Fotos. 
n) Die schnell __ Motorräder sind viel zu gefährlich. 
o) Wir sind auf sehr schlecht __ Straßen gefahren. 
p) Eine billiger __ Wohnung finden Sie hier nicht.
q) Die schönst __ Wohnungen sind auch die teuerst __ . 
r) Die billiger __ Zimmer sind natürlich auch klein __. 
s) Wir haben kein __ interessanter __ Bücher. 
t) Dies __ langweilig __ Filme sehe ich mir nicht an. 
u) Nicht alle teure __ Hotels sind auch schön.
v) Die höchst __ Brücken Europas interessieren mich nicht. 
w) Natürlich bin ich schon über die höchst __ Brücke gefahren. 
x) In d __ modern __ Wolkenkratzern gibt es schön __ Wohnungen. 
y) Das ist das Haus mein __ Freunde. 
z) In mein __ Firma haben wir noch die alt __ Telefone. 
                                                                                                                       4C  

 

1. Möchten Sie der Architekt sein?   

Möchten Sie der Architekt sein, der die höchste oder die längste Autobahnbrücke 
oder den höchsten Wolkenkratzer gebaut hat, oder der Konstrukteur, der für 
das schnellste Flugzeug, die modernste Bahn oder das größte Schiff 
verantwortlich ist? Hätten Sie nicht auch Angst, daß Sie irgendeinen 



 52

Fehler gemacht haben? 
Natürlich, solche Bauwerke und solche Verkehrsmittel werden nicht von 
einem einzigen Menschen entwickelt. Wahrscheinlich braucht man für 
eine Brücke dieser Größe ein paar hundert Ingenieure und verwendet 
einen riesigen Computer, der ihnen rechnen hilft.
Trotzdem: Irgend jemand muß verantwortlich sein, und ich bin froh, daß 
ich es nicht bin. 
Ich finde  solche Bauwerke übrigens nicht nur praktisch, sondern auch 
schön.
Mit dem schnellsten Flugzeug der Welt bin ich noch nicht geflogen, eine 
Reise mit dem größten Schiff habe ich auch noch nicht gemacht, aber ich 
bin schon mit einem alten Volkswagen über die höchste Brücke Europas 
gefahren. 

2. Die Geschichte beiden deutschen Staaten
Die beiden deutschen Staaten - die Bundesrepublik Deutschland und die 
Deutsche Demokratische Republik - hatten bis 1945 eine gemeinsame 
Geschichte. 
1945 war der Zweite Weltkrieg zu Ende. Es war auch das Ende Hitler- 
Deutschlands - einer schlimmen Zeit in der deutschen Geschichte.
Die Amerikaner, Engländer, Franzosen und Russen wollten nun ein neues, 
demokratisches Deutschland aufbauen. Aber wie sollte dieser Staat 
aussehen? Die Meinungen darüber waren sehr verschieden. So hatten wir 
seit 1949 bis 1990 zwei deutsche Staaten: die Bundesrepublik Deutschland 
im Westen und die Deutsche Demokratische Republik im Osten. Das frühere 
Deutschland war also geteilt. 
Der westliche Teil stand politisch auf der Seite der USA, der östliche auf 
der Seite der Sowjetunion. Diese Teilung war für viele Deutsche ein Problem.

Tag der Einheit: 3. Oktober 1990
Deutschland ist 45 jahre nach dem Ende des Krieges und dem Untergang 
der Hitler - Diktatur wieder vereint. Die DDR hat fast 41 Jahre nach ihrer 
Gründung zu bestehen aufgehört; sie ist der Bundesrepublik Deutschland 
beigetreten. Die Deutschen leben wieder in einem Staat. 
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4D
1. Der längste Mann der Welt   
Muhammad Alam Channa ist zwei Meter und 51 Zentimeter groß. Aber 

der große Mann aus einem pakistanischen Bergdorf ist nicht glücklich, er 

möchte lieber kleiner sein.

Der zehn Jahre alte Muhammad aus dem 

Bergdorf ‘‘Schwan’’, rund 300 km nördlich von 

Karatschi, der größten Stadt in  Pakistan, war 

ein ganz normaler Junge. Aber dann wurde 

er plötzlich immer größer, und schließlich 

war er der größte Mann der Welt: 2,51 m! Das 

hat ihn berühmt gemacht, sein Name steht im 

Guinness-Buch der Weltrekorde.

Aber Muhammad Alam Channa, von Beruf 

Aufseher in der Moschee seines Dorfes, 

möchte lieber kleiner sein, denn das Leben 

als größter Mann der Welt ist nicht leicht. 

Er ist 200 kg schwer und braucht Essen für 

drei Personen. 

Die fertigen Kleider aus Textil-Geschäften 

passen ihm nicht, er braucht   Spezialklei-

dung. Die Zimmer in normalen Häusern und 

Wohnungen sind für ihn zu klein; er schläft 

deshalb in zwei Doppelbetten, die zusam-

menstehen. Einmal in einem normalen Auto zu fahren bleibt für ihn ein 

Traum-kein Personenwagen paßt für seine Größe, er kann nur in Lastwagen 

und Bussen fahren. Und auf der Straße geht er auch nicht gerne spazieren, 

denn viele Leute bleiben stehen und schauen ihn an oder wollen ihn sogar 

anfassen. Das alles macht sein Leben schwierig. Deshalb hat Herr Channa 

nur einen Wunsch: er möchte so klein sein wie alle anderen Leute und so wie 

alle anderen Leute leben. 
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2. Rekorde, Rekorde!

Uhren aus der Zeit 

Peter Henleins

1 Der größte deutsche Dichter, Johann Wolfgang von Goethe (1749-
1832), hatte auch einen der höchsten Intelligenzquotienten (I.Q.) über 
200. (Das meinen amerikanische Wissenschaftler.) 

2 Die längste Oper schrieb Richard Wagner (1813-1883).
 Sie dauert (ohne Pausen) fünf Stunden, und fünfzehn Minuten: ‘‘Die 

Meistersinger von Nürnberg’’.
3 Die meisten Meister- Titel im Skifahren gewann Christel Cranz (geb. 

1914): Zwölf Titel und eine Olympische Goldmedaille. 
4 Das größte Volksfest der Welt ist das Oktoberfest in München mit mehr 

als 6 Millionen Besuchern pro Jahr. 
5 Eine der ältesten Taschenuhren der Welt, wahrscheinlich aber nicht die 

älteste, ist die von Peter Henlein in Nürnberg. Um 1510 baute er Uhren 
aus Eisen, die 40 Stunden liefen. 
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Test:

1. Ergänzen Sie die Lücken mit Artikeln und Endungen, wenn 
nöting.

Die Geschichte d __ Automobils ist auch die Geschichte d __ Treibstoffs. 
Am Anfang war der Dieseltreibstoff billig, aber die Dieselmotoren waren 
schwer __ als die Benzinmotoren. Dann wurden sie leicht __ und prak-
tisch __, aber sie waren immer noch langsam __ als die Benzinmotoren. 
Heute sind sie genau __ schnell wie die Benzinmotoren, aber der Treibstoff 
ist auch __ teuer __ das Benzin, manchmal sogar teur __ . 
Die größt __ Wagen verbrauchen heute aber wenig __ Treibstoff __ früher 
die kleinst __ . 
In d__ letzte __ Jahren wurden viele Elektrowagen konstruiert. Sie sind 
immer noch die langsamst __ und teuerst __. 
Viele Leute haben ihre groß __ Wagen verkauft und fahren mit d __ Bus 
oder mit d __ Bahn. Das ist sehr viel billig __. Der größt __ Bus ist immer 
noch billig __ als ein klein __ Auto.
Wenn früher ein Kunde ein neu __ Auto kaufen wollte, fragte er: ‘‘Wie 
schnell ist dies __ Wagen?’’
Heute fragt er: 
‘‘Haben Sie nicht ein __ kleiner __ , der wenig __ verbraucht?’’
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2. Fahrrad damals und Heute 

Fahrradfahren war früher ein teurer Sport. Noch vor dem Ersten Weltkrieg 
kostete ein neues Fahrrad mehr als ein Arbeiter im Monat (1) ...... . Dann 
wurde das Fahrrad das billigste Verkehrsmittel der (2) ...... . Noch heute 
wird es in vielen Ländern (3) ...... , vor allem in den Ländern Nordeuropas. 
Die meisten Kinder haben schon im sechsten oder siebten (4) ...... ein 
kleines Fahrrad. 
Fahrradfahren ist auch ein schöner Sport. Die Fahrräder sind heute leichter 
und schneller als (5) ......, sie sind auch billiger, aber für ein gutes (6) ...... 
muß man auch heute sehr viel Geld bezahlen. 
Die meisten guten Rennfahrer kommen aus Frankreich, Italien und den  
Niederlanden. Auch aus Belgien kommen viele (7) ...... Rennfahrer. 

 1. a) verbrachte b) arbeitete c) verdiente
 2. a) Land b) Welt c) Dorf
 3. a) gebraucht b) geflogen c) braucht
 4. a) alt b) Lebensjahr c) jung
 5. a) heutzutage b) dann c) früher
 6. a) Rennrad b) Rad fahren c) Sport
 7. a) kannte b) bekannte c) teure
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Lektion 5
5A

Geschenke

1.(Hassan + Karim)
∆     Hast du auch gerne Geschenke? 
 O  Na klar! Warum fragst du?
∆  Mein Großvater feiert bald seinen fünfundsiebzigsten Geburtstag. Ich 

bin eingeladen. Hast du eine Ahnung, was ich ihm schenken kann?
 O  Wünscht er sich irgendwas? Eine Stange Zigaretten oder Pfeifentabak?
∆   Nee, der raucht doch nicht. Und er wünscht sich, daß ich ein fleißiger, 

erfolgreicher Mensch werde.
 O  Da mußt du dich aber anstrengen!
∆   Das meine ich auch.
 O  Kann er noch lesen?
∆      Klar! Aber ich weiß nicht, was ihm gefällt.
 O  Bring ihm doch Blumen mit.
∆  Davon kriegt er genug von den Verwandten. Irgendein richtiges Geschenk, 

dachte ich. Er schenkt mir jedesmal auch etwas zum Geburtstag. Irgendwie 
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muß ich ihm auch was schenken.
 O Weißt du was? Schenk ihm doch ein Bild! Das Foto, das ich neulich 

gemacht habe, du auf deinem Motorrad.
∆  Eine gute Idee!

2. Wie war’s denn?
Am Freitagnachmittag treffen sich die beiden Freunde.
O Na, wie war’s denn auf dem Geburtstag? Hast du dich sehr gelangweilt? 

Erzähl mal!

∆ Du, überhaupt nicht! Die Onkel und Tanten, na ja, du weißt selbst, wie das 

ist. Sagt die Tante Mina zu mir: “Ach, was bist du aber groß geworden!”, 

und dann hat sie gerechnet und festgestellt, daß sie mich vor vier Jahren 

zum letzten Mal gesehen hat. Da war ich 13. Mit den anderen habe ich 

nur das Wichtigste gesprochen. Na, und dann haben sie sich über das 

Wetter unterhalten und über früher. Weißt du, “Früher war’s im Sommer 

wärmer und im Winter kälter und alles war billiger und die Luft war sauberer 

und die jungen Leute höflicher” und so weiter. Alles so langweiliges  Zeug. 

Wieso geben die sich nicht die Mühe, auch uns einmal zu verstehen?

∆ Und dein Opa, hat der sich über das Bild gefreut?

OUnd wie! Du, der Opa war klasse! Der hat sich gleich zu mir gesetzt, 
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und dann wollte er alles wissen über meine Maschine. Wie groß, wie 

schnell, wie teuer, wieviel PS, wieviel Sprit sie braucht und so. Und 

dann hat er von früher erzählt, wie er mit dem Motorrad von Tabris 

nach Maschhad gefahren ist. Da gab’s überhaupt noch keine richtigen 

Straßen, und das Ding war jeden zweiten Tag kaputt. Aber er hat es 

immer selbst repariert. Also, der Opa, der gefällt mir. Den mußt du 

kennenlernen.

∆ Gern

Struktur:

1. Schenken macht Freude.
∆ – Was wünschen Sie sich zum Geburtstag?
O – Einen schöneren Kassettenrecorder als den/den ich habe

 – Eine .................................... .

 – Ein .................................... .

 O – eine ..... Stellung (neu, interessanter als die, die ich 

  jetzt habe)

 O – ein ..... Auto (ich habe im Augenblick keins)

 O – Briefpapier (weißer, leichter als das, das ich

    jetzt habe)
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Üben Sie jetzt mündlich.
Ihr Freund hat Geburtstag? Was schenken Sie ihm denn?
1. Ihre Freundin hat Geburtstag? Was schenken Sie .....?
2. Ihr Vater hat Geburtstag?
3. Ihre Schwester hat Geburtstag?
4. Ihre Freunde haben Hochzeit?
5. Ihr Bruder hat das Abitur gemacht?
6. Ihr Lehrer ist im Krankenhaus?

2. Ergänzen Sie bitte.
Das ist Opa auf seinem neu –– Motorrad.
Damals war es das teuer –– und schnell ––.

Die   Straßen   waren    damals   viel    schlecht –– als    heute.
Das Benzin war aber nicht billig ––.

Das ist Hassan auf seiner 
neu –– Maschine. Sie ist klein –– als Opas Motorrad, 
sie ist auch billig ––,
aber sie ist schnell ––, und sie verbraucht auch nicht 
..... .
Sie ist die schön ––, sagt Hassan.

Grammatik                                                       5B 

a) Das Adjektiv ohne Artikel
Singular

Fem.Neutr.Mask.

französische Küche 
ohne größere
Pause
in englischer
Sprache

iranisches Brot 
ohne großes
Interesse
mit großem
Interesse

deutscher Kuchen 
ohne schriftlichen
Lebenslauf 
mit tabellarischem
Lebenslauf

  Nom. 
Akk.

Dat.
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Plural

Nom. berufstätige Menschen

+ Akk.

Dat. in großen Wohnsiedlungen

Das Adjektiv ohne Artikel

Plnfm

– e

– e

– (e)n

– es

– es

– em

– e

– e

– er

– er

– en

– em

Nom.

Akk.

Dat.

Beispiel:
1. Persicher Tee schmeckt sehr gut.

2. Ich miete das Zimmer mit heißem Wasser.

3. Er trinkt immer warme Milch aber kaltes Wasser.

4. Saure Äpfel sind grün.

5. Mein Opa trinkt immer schwarzen Tee.

b) Was bedeutet«irgend-»?

Ich brauche irgendein Geschenk.

Weißt du irgendwas? (=irgend etwas)

               Irgend jemand hat gestern angerufen. (Ich weiß nicht, wer.)

               Irgendwann im Sommer besuche ich Sie.

               Irgendwo finden wir schon eine Wohnung.

               Irgendwoher habe ich gehört ..... (Ich weiß nicht mehr, wer

               mir das erzählt hat.)

Wohin fahren Sie im Urlaub?

               Irgendwohin, wo die Sonne scheint.

               Irgendeiner von meinen Freunden (=einer von meinen 

               Freunden, ich weiß aber nicht, wer.)

irgend - bedeutet:

Man weiß nicht genau, wer (wann, was, wo, woher, wohin). 
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Übungen:

Sagen und schreiben Sie nach dem Beispiel:
1. Beispiel: 
    Was können wir ihm denn schenken?
    Ich habe keine Ahnung.
    Ich weiß nicht.
    Woher soll ich denn wissen, was wir ihm schenken können!
 Das weiß ich doch nicht, was wir ihm schenken können!
a) Was wünscht er sich denn?  
b) Was wird denn heute abend gespielt?
c) Was für Bücher liest er denn?
d) Was für ein Foto meint sie denn?
e) Was für ein Motorrad hat er denn?  
f)         Was hat denn Onkel Fritz gesagt?  
g)    Warum ist er denn immer nach Maschhad gefahren?
h)     Warum war’s denn früher kälter?
i)   Warum war denn früher alles besser?

2. Beispiel:
 Sie hat mich vor sechzehn Jahren zum letzten Mal gesehen. Sie hat 

fesgestellt, daß sie mich vor sechzehn Jahren zum letzen Mal gesehen 
hat.

a) Er kennt nicht einmal seine Nachbarn.
b) Früher war das Benzin auch nicht billiger, sagt er.
c) Die Straßen sind heute auch nicht viel besser, meint sie.
d) Sie kennt den Film schon.
e) Sie hat den Roman schon gelesen.
f) Seine Maschine braucht weniger Sprit, sagt er.

3. Beispiel:
 Was wünscht er sich denn? – Ich soll nicht soviel essen. Er wünscht 

sich, daß ich nicht soviel esse.
a) Du sollst nicht soviel rauchen. b) Sie soll mehr lernen.
c) Wir sollen mehr Sport treiben. d) Ihr sollt ihn öfter besuchen.
e) Du sollst nicht so oft in das Stadion (auf den Sportplatz) gehen.
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4. Wie wird das Wetter?

 Ich weiß nicht,

 Ich möchte auch gern wissen, wie das wetter wird.

 Kein Mensch weiß, wie das Wetter wird.

a) Wann wurde der Elektrowagen gebaut?

b) Wieviel kostet das Benzin nächste Woche?

c) Wo findet man eine Wohnung?

d) Was wollte denn der Herr?

e) Welche ist denn nun die höchste Brücke Europas?

 

 5C

1. Die lieben Verwandten
“Du Papi”, fragt der kleine Thomas, “bin ich mit Onkel Hans verwandt?”

“Ja”, sagt sein Vater, “das ist doch mein Bruder.”

“Und Tante Petra?”

“Das ist seine Frau. Die Frau meines Bruders ist deine Tante. Und Onkel 

Martin ist der Mann meiner Schwester. Er ist  auch dein Onkel.”

“Oh”, Sagt Thomas, “muß ich das alles behalten?”

“Nein, das brauchst du nicht zu behalten.”

“Bist du mit Mami verwandt?”

“Nein, Mami ist doch meine Frau.”

Thomas denkt nach.

“Komisch”, sagt er, “woher kennt ihr euch denn?”

2. Jugend und Erziehung
     Einige Meinungen über Erziehung

Herr Riedel:
“Ich finde, Kinder müssen immer gehorsam sein. Ein gut erzogenes Kind 

gehorcht eben seinen Eltern. Nur so ist ein glückliches Familienleben 

möglich. Gehorsame Kinder haben auch in ihrem späteren Leben keine 

Probleme, sie können dann gut mit anderen Menschen zusammenarbeiten.”
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Frau Lange:
“Meine Meinung ist: Die Eltern sollen auch auf ihr Kind hören. Sie müssen sich 
viel Zeit nehmen, mit ihm spielen und sich mit ihm beschäftigen. Natürlich 
können die Eltern auch einmal nein sagen, aber dann sollen sie mit ihren 
Kindern über diese Entscheidung diskutieren. Auch Eltern haben nicht 
immer recht.”

Herr Müller:
“Kinder brauchen ein freies Leben. Daran müssen sich die Eltern gewöhnen. 
Man darf seinen Kindern nichts verbieten, man muß ihnen alles geben 
und deshalb auf vieles verzichten. Nur freierzogene Kinder können später 
glückliche Erwachsene werden.”

Welche Meinung finden Sie richtig? Wie ist Erziehung in Ihrem Land?
Was heißt “selbständig”?

In manchen Familien sind der Vater und die Mutter berufstätig. Deshalb 
sehen viele Kinder und Jugendliche ihre Eltern tagsüber nicht. Vormittags 
gehen sie in die Schule und nachmittags sind sie allein zu Hause oder 
treffen sich mit ihren Freunden.
Im Alter von 16 bis 20 Jahren verdienen viele Jugendliche schon ihr 
eigenes Geld. Manche wollen dann weg von ihren Eltern.
Sie wollen in eine eigene Wohnung ziehen und selbständig leben. Aber 
damit sind manche Eltern nicht einverstanden.

Wie denken Sie darüber? Ist das in Ihrem Land anders?

Das Wetter  5D 

1. 

letztes Jahr, letzten Monat, 
letzte Woche, vorgestern, gestern?
heute?
morgen, übermorgen, nächste 
Woche, nächsten Monat, nächstes Jahr?

das Wetter

war

ist

wird

Wie
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2. Es war - ist - wird
gut,schön, schlecht, warm, kalt
genauso gut, schlecht, kalt wie ...
besser, schöner, schlechter, wärmer, kälter als ...

3. Was für Wetter hattet ihr in den Ferien?

Das beste (...) seit Jahren.

4. War es früher im Sommer ...?

War es im Winter ...?

5. Wie warm (kalt) ist es?

Es sind ... Grad.

6. Wieviel Grad haben wir?

Wir haben ... Grad Kälte
(unter Null).
Wir haben ... Grad Wärme
(über Null).   

Im Gespräch

Wiederholen Sie die Wörter und Wendungen.

Finden Sie den/das/die...interessant? Ja, sehr!
  langweilig? Nein, nicht besonders.
  schön?
Wie finden Sie...?  Sehr gut!
Wie gefällt Ihnen...?  (Wirklich/Ganz) prima/toll!
   Klasse!
   Natürlich gut!
   Na ja, nicht schlecht.
   Gar nicht schlecht.
   Überhaupt nicht.
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Ich mag sie/ihn (wirklich/sehr).
Ich habe sie/ihn (wirklich/sehr) gern.
Die mag ich./Die mag ich nicht.
Ich finde sie/ihn sympathisch. Ja, das finde ich auch./
  nett. Nein, das finde ich nicht.
  interessant.
Die finde ich sympathisch/nicht
besonders sympathisch/überhaupt
nicht sympathisch.

 

Wie finden Sie diese Wohnung? Die ist zu groß/zu
   klein/zu teuer/zu
   billig.
   Die gefällt mir nicht.
   Das ist aber viel/wenig!
Sie kostet ...  Das ist zuviel/ zuwenig.

Ich möchte lieber eine Zweizimmerwohnung.
                 am liebsten
Eine Zweizimmerwohnung ist mir lieber.
   ist besser.
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Test: Ergänzen Sie den Text.

Eine berühmte Familie
Johann Sebastian Bach war d – Sohn ein – Musiker –. Auch d – Vater sein 

– Vater – war Musiker. Johann Sebastian hatte viele berühmt – Söhne. Der 

ältest – Sohn d – Komponist – hieß Friedemann. Sein jünger – Bruder Carl 

Philipp Emanuel ist allerdings bekannt – als er. Drei Söhne d – alt – Bach 

heißen nach d – Städten, wo sie gewohnt haben. Berlin und Mailand waren 

damals schon sehr groß – Städte, Bückeburg ist heute noch ein – kleiner – 

Stadt, aber ein – sehr schön –.

In d – Stadt, in d – Johann Sebastian lebte, gab es später noch viel – berühmt 

– Musiker, zum Beispiel Felix Mendelssohn Bartholdy und Robert Schumann. 
Robert Schumann heiratete die Tochter ein – bekannt – Klavierlehrer –, die 
dann als Pianistin berühmt wurde. Clara Schumann war die best – Pianistin 
ihr – Zeit. Sie spielte oft mit ein – jung – Musiker zusammen, der auch 
ein berühmt – Komponist wurde. Er hieß Johannes    Brahms.    Wie   viel   – 
ander –  Komponisten zog auch Brahms später in ein – interessanter 
– Stadt: nach Wien.
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abends (1Üb.) شب هنگام، شب ها
aber:

 Die Brücke ist aber hoch! (4Üb.)                                                                 !ر مرتفع استȡاين پل چق 
 Der Wagen ist aber langsam! (4Üb.) !ر يواش ميرهȡاين ماشين چق
 Das ist aber viel/wenig! (5lG.) !اين كه خيلى زياد / كم است
       Das Abitur, – e(1c3) ديپلم
der Abiturient, –en (1D1) ديپلمه
 absolut (4A2)  مطلق
      der Absolvent, –en (4Ü)  فارغ التحصيل
 Achtung! (2A2) !توجه
 ähnlich (2A3) شبيه، مشابه
 allerdings (2D1) البته
 und alles das (2C) و از اين قبيل
      allein (2B) ķتنها،فقط، به تنهاي 
Alles so langweiliges Zeug. (5A2) .هȡهمه اش چيزهاى خسته كنن
 als (2A1) به عنوان، به منزله
als Alter (5C2) سن و سال، عمر
 älter (4B) يمى تر، كهنه ترȡپيرتر، ق
 im Alter von ... (5C2) ّدر سن
 ältest – (4D2) يمى ترين، كهنه ترينȡپيرترين، ق
 am 18.April (1C1) هم آوريلȡروز هج
der Amerikaner, – (4C2) ķايı( فرد) آمري
 amerikanisch (4D2) آمريكايى
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der Anfang, –¨e (1lG.) شروع، آغاز
 am Anfang (2D1) در  آغاز 
 an/fangen+mit(2D) (با) نȡشروع ش   
      an/fassen (4D1) دست زدن به كسى
      angenehm (1C1) ȡير،  خوشاينȢمطبوع، دلپ
die Angst,–¨e (4C1) ترس، واهمه
 Angst haben +vor (D) (4C1) نȡاز چيزى ترسي
 sich an/hören (2C) نȡبه گوش رسي
 an/kommen+auf(A) 3A2 (به) بستگى داشته
 anonym (3A)  âبى نام و نشان، ناشناخته، منزو
 an/schauen (4C1) تماشاكردن، نگريستن
 sich etwas(A) an/sehen(2B) چيزى را تماشا / نگاه كردن
 sich an/strengen(5A1) تلاش / سعى كردن
 anstrengend (1A) طاقت فرسا
die Anzeige, –n(1Üb.) آگهى
Arbeitsplatz, –¨e(1C1) ارİ ،ار، شغلİ محل
der Architekt, –en (1Üb.) معمار، آرشيتكت
die Architektin, –nen(2A1) (زن) معمار
der Arm,–e (2B.) بازو، دست
 ich habe mir den Arm gebrochen. (2B.) دستم شكسته است 
die Arzthelferin, –nen (1Üb.) (زن) پزشكيار
die Ärztin, –nen (1Üb.) (زن) پزشك
 attributiv (4B) وصفى
 auf/bauen (4C2) بازسازى كردن، دوباره ساختن
 auf dem Gymnasium (2D1) در دبيرستان
 auf dem Lande (2Üb.) در روستا
der Aufenthalt, –e (1C1) اقامت، توقف
 auf/hören (4C2) ن، پايان يافتنȡقطع ش
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 im Augenblick (5A) درحال حاضر
 aus/bilden (4B) تعليم دادن
der Ausbilder, –(2Üb.) هȡمربّى، تعليم دهن
die Ausbildung, –en (1A) آموزش، تعليم
der Ausflug, –¨e (2A)  گردش،سفر ،įني įپي    
die Auskunft, ̈–e (3A) اطّلاع، اطّلاعات
das Ausland (1C1) (شورİ از) خارج
der Auslandsaufenthalt, –e (1C1) شورİ اقامت در خارج از
 ausreichend (1D) افىİ
 außerhalb + Gen. (1B) بيرون، خارج از
die Ausstellung, –en (4B) نمايشگاه
 aus/ suchen (1D2) نȡردن، برگزيİ انتخاب
die Autobahn, –en (4C1) اتوبان، بزرگراه  
die Autobahnbrücke, –n (4C1) پل اتوبان
das Automobil, –e (4A) اتومبيل
die Automobilfirma, firmen (4Üb.) ت اتومبيل سازىİشر
die Autowerkstatt,  ̈–en (1A) ارگاه / تعميرگاه اتومبيلİ

die Bank,–en (3A) įبان
der Bankangestellte, –n (3A) įبان ȡارمنİ 
 basteln (3A) ردنİ اردستى درستİ
 bauen (4Üb) ردنİساختن ــ بنا
das Bauwerk, –e (4C1) عمارت، بنا
 beantworten (2Te.) پاسخ دادن
 bedeuten (5B) معنى / اهميت داشتن
 Was bedeutet ...? (5B) معنى … چيست؟
 befördern (4A4) ردنİ ردن، حمل و نقلİ جابه جا
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befragt (2A) هȡمورد سؤال واقع ش
die Befragung, –en (2A)  نظرخواهى
 befriedigend (1D) رضايت بخش
die Begründung, –en (2A) لال، دليلȡاست
 etwas (A) behalten (5C1) ردن / به خاطر سپردنıدر حافظه نگه داشتن، فراموش ن 
 bei / treten (4C2) نȡن، پيوستن، عضو   شȡملحق ش
 bekannt (2A) معروف، آشنا، اين جا: مشخص 
der Bekannte, – n (3A) (فرد) آشنا، دوست
die Bekanntschaft, – en (3A) آشنايى
jmds. Bekanntschaft machen (3A) نȡسى آشنا شİ با  
 Bekanntschaft schließen mit (3A) bekommen: (با) نȡآشنا ش
 ein Taxi bekommen (4Üb.) سى گرفتنİتا
 Bitte, wo bekomme ich schnell ein Taxi? سى گير آورد؟İتا įجا مى شه زود يİ
 sich bemühen (1A) ردنİ ن، سعىȡوشيİ
das Benzin (4A4) بنزين
der Benzinmotor, – en (4Te.) موتور بنزينى
das Bergdorf, ¨–er (4D1) وهستانىİ ه ىȡıده
der Bericht, – e (1Üb.) گزارش
 berichten (2B) گزارش دادن
das Berufsleben (2A) ارىİ / گى شغلىȡزن
 im Berufsleben stehen (2A) اربودن، شاغل بودنİسر
die Berufsschule, – n (1D) وحرفه اى ķرسه ى فنȡم
der Berufswunsch,¨–e(2A) شغل دلخواه
die Berufserfahrung, – en (1C) شغلى â تجربه
 berühmt (5Te.) مشهور، سرشناس
      beschäftigen (4B) بودن âارİ بودن، سرگرم âارİ مشغول
 besser (4B) بهتر
 Mein Bruder hat es besser. (1A) .برادرم وضعش بهتر است
 best – (4B) بهترين
 bestehen: وجود داشتن
 Die DDR hat zu bestehen aufgehört. (4C2) .ȡآلمان از هم فرو پاشي įراتيıجمهورى دم 
       bestimmen (1A)  ردنİ تعيين / مشخص
       besuchen:
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 einen Club besuchen (3lG.) به باشگاه رفتن 
 sich gegenseitig besuchen (3A) ردنİ يگر را ملاقاتȡıي
der Besucher, – (4C2) ه، مهمانȡننİ ȡبازدي
 betragen (2D) ن برȡبالغ ش
 betreffen (2B) نȡمربوط ش
 sich bewerben um (A) (1A) تقاضا  نمودن براى چيزى، طالب چيزى بودن
die Bewerbung, – en (1Üb.) ارİ تقاضا، تقاضاى
das Bewerbungsschreiben, – (1Üb.) (ارİ براى) تبى، تقاضانامهİ درخواست 
 bezahlen (4Te.) (پول) ردنİ پرداخت
 beziehungsweise (bzw.) (2A) يا، و يا، به عبارت ديگر
das Bild, –er (5A1) س، تابلوıل، عıتصوير، ش
 billiger (4A4) ارزانتر  
  billiger als ..... (4A4) … ارزانتر از 
 billigst – (4A4) ارزانترين 
die Bindung, – en (4C2) ارتباط، پيوستگى
 Bindung an etwas (4C2) بستگى به چيزى
 bisher (2D)  نونİتا به حال، تا
 bitte:

Bitte, wie komme ich schnell zum Bahnhof? (4Üb.) ؟ȡچگونه مى شود زود به راه آهن رسي ،ȡببخشي
 brechen (4A2) ستنıش
 den Rekord brechen (4A2) ستنıورد را شİر
das Briefpapier, –e (5A) نامه Ȣاغİ
der Briefträger, –(2Üb.) (مرد) نامه رسان
die Briefträgerin, –nen (2C) (زن) نامه رسان
die Brücke, – n (4Üb.) پُل
der Bruder,¨– (4Üb.) برادر
die Bundespost (2C) رالȡپست ف
die Bundesrepublik Deutschland (BRD) (4C2) رال آلمانȡجمهورى ف
der Bürokaufmann, – kaufleute (1A) ير فروشȡم
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die Chefsekretärin, –   en(1C1) رئيس ķمنش
der Chemiker, –   (2A) شيمى دان
die Chemikerin, –nen (2A) (زن) شيمى دان
der Club, –s (3A) باشگاه
der Computer, –(4Üb.) امپيوترİ
       ccm (der Cubiccentimeter) (4A1) عبıعلامت اختصارى سانتى مترم

damals (4.te) در آن زمان، آن وقت ها 
     die Dame, –n(1C2) خانم، بانو
     danach (1A) پس از آن، سپس
 darüber (2D) در اين مورد، در اين باره
 darum (2C) به اين دليل، از اين جهت
 daß (Konj.) (2C) هİ ،تا
 dasselbe Problem (3B) همان مسأله 
 dazu  /gehören (2C) متعلق به چيزى / گروهى بودن
 demokratisch (4C2) (صفت) مردم سالارانه ،įراتيİدمو 
die Demoskopie (2A) ه و نظرȡنظرخواهى عمومى، بررسى عقي
 denen (2B) ضمير موصولى جمع در حالت مفعول با واسطه
 denselben Beruf haben (3A)  همان شغل را داشتن
 mit denselben ... (3A) … با همان
 deren (2B.) (مال او، مال ايشان) ى براى اسامى مؤنث و جمعıضمير نسبى (عطفى) حالت اضافه مل
 derselbe Freund (3B) همان دوست
 mit derselben ... (3B) … با همان
 dessen (2B) (ه مال اوİ ،مال او) ر و خنثىİȢى براى اسامى مıضمير عطفى حالت اضافه مل 
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das Deutsch (1C) زبان آلمانى 
 d.h. (das heißt) (2D) يعنى
 der Dichter, –   (4B) ه، سخنورȡشاعر، نويسن 

     der Diesel (4A3) (موتور) ديزل
 dieselbe Ausbildung (3A) همان آموزش
 dieselben Hobbys (3A) همان سرگرمى ها
der Dieselmotor, –  en (4A1) موتور ديزلى
der Dieseltreibstoff, –  e (4Te.) سوخت موتور ديزل
die Diktatur, – en (4C2) ȡم مطلق و مستبİتاتور، حاıدي
das Ding, -e (5A2)  چيز، شىء
 doch: 

 Gehen wir doch ins Kino! (3IG.) !بريم سينما ديگه
 Das weiß ich doch nicht, ... (5Üb.) … ،من چه مى دانم
das Dolmetscherdiplom (1A) (شفاهى) ديپلم مترجمى
die Dolmetscherin, –  nen (1A) (زن) مترجم، ديلماج 
das Doppelbett,   en (4D1) تختخواب دو نفره
das Dorf, ¨–  er (4Test2) ه، روستاȡıده،ده 
      dreirädrig (4A1) (صفت) سه چرخ
 dreitausend (2D) سه هزار
         drucken(4B)  ردنİ چاپ
das Düsentriebwerk, –  e (4A2) موتور جِت

 Ist es Ihnen egal? (3A) ؟ȡنİ آيا براى شما على السويه است / فرقى نمى
 eigen – (2D)  خودى، مال خود
 ein/bauen (4A1) ردنİ ردن، تعبيهİ جاسازى
die Einheit, – en (4C2) ȡواح
 einig – (2Üb.) … ȡتا …، چن ȡچن
 beim Einkaufen (3A) ردنİ ȡهنگام خري 
 ein/laden (5A1) ردنİ دعوت
 Ich bin eingeladen. (5A1) .ه امȡمن دعوت ش 
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die Einladung, – en (3A) دعوت
 nicht einmal (5Üb.) … حتى … نـ  
 einverstanden sein (mit)  موافق بودن با    
das Eisen, – (4D2) آهن
der Elektriker, – (1A) نسين برقıت
die Elektrofirma, – firmen (2D) مات برقىȡت خİشر
der Elektroinstallateur, – en (2A) ه دستگاه هاى برقىȡننİ نصب
der Elektromotor, – en (4A1) تروموتورıى، الıتريıموتور ال
der Elektrowagen, – (4B) اتومبيل برقى
das Ende, – n (4C2) پايان، انتها
der Engländer, –  (4C2) (فرد) انگليسى
 in englischer Sprache (5B) به زبان انگليسى
 Entschuldigen Sie! (2D) !رت مى خواهمȢمع ،!ȡببخشي
die Entschuldigung, –  en (5C2) رخواهىȢپوزش، ع
die Entwicklung, – en (4A2) توسعه، ترقى
 erfinden (4A1) ردنİ اختراع
die Erfindung, – en (4B) اختراع
 erfolgreich (5A1) موفّق، موفّقيت آميز 
das Ergebnis, – se (2A) نتيجه
 Erzähl mal  ! (5A2) !ن ببينمİ تعريف
die Erziehungsfragen (Pl.) (3B) مسائل تربيتى
 erzogen (5C2) هȡتربيت ش
Es kommt darauf  an, ... (3A)  … هİ بستگى دارد به اين
essen:

 Wo kann man hier gut essen? (4Üb.) اش خوبه؟Ȣجا غİ اين اطراف
Europa (4Te.) اروپا

das Fach, ̈–  er (2D) رشته (تحصيلى)، حرفه ى تخصّصى
der Facharbeiter, – (3A)  ارگر متخصّص در رشته فنى تخصّصى خودİ
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das Fachgymnasium, Fachgymnasien (1D) دبيرستان فنّى
die Fachhochschule, – n (1D) عالى فنّى â رسهȡم
die Fachoberschule, – n (1D) (در سطح دبيرستان) رسه ى فنىȡم
die Fachrichtung, – en (1C) رشته ى تحصيلى 
die Fachschule, – n (1D) رسه ى فنّىȡم
das Fahrrad,¨–  er (4Te.)  دوچرخه
das Fahrradfahren (4Te.) دوچرخه سوارى
 falsch (1D) غلط، اشتباه
das Familienleben (1A) گى خانوادگىȡزن
 fast (3A) ودȡتقريباً، در ح
der Fehler, – (4B) اشتباه، خطا، غلط
 feiern (5A1) جشن گرفتن
 den Geburtstag feiern (5A1) را جشن گرفتن ȡروز تول
die Fernmeldetechnik, –  (2C) رشته ى مخابرات
die Fernmeldetechnikerin, –  nen (2C) (زن) نسين دستگاه هاى مخابراتىıت
der Fernschreiber, –  (2C) سıدستگاه تل
der Fernsehmechaniker, – (2A)  ار تلويزيونİتعمير
das Fertighaus,¨–  er  (1Te.) پيش ساخته â خانه
 fest/stellen (5A2) ردنİ تعيين / مشخص
 Wie finden Sie den Chef? (1Üb.) نظر شما درباره ى رئيس چيست؟
 fleißig (5A1) وشاİ ،زرنگ
die Flöte, –   n (1Üb.) فلوت
der Fragesatz, ¨–  e (2B) جمله ى سؤالى
der Franzose, –n (4C2) (فرد) فرانسوى
der Frauenberuf, –  e (2Üb.) شغل خانم ها
die Fremdsprachensekretärin, –nen (1Üb.) منشى (زن) مسلّط به زبان خارجى
die Freude, –  n (2A) خوشحالى
 jmdm. eine Freude machen (2A) ردنİ سى را خوشحالİ
die Freundschaft, –  en (3Te.) دوستى
die Friseuse, –n (1A) (زن) آرايشگر
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 fünfmal (1Üb.) پنج بار
 fünfundsiebzigst –(5A1)  هفتاد   و پنجمين
der Funk (2C) بى سيم

 gar (5lG.) ًاصلا 
der Geburtsort, –e (1C2) ȡّمحل تول
der Geburtstag, –e (1C2) ȡّروز تول
 gefährlich (2B) àخطرنا
 gefallen + Dat. (5C2) بودن   ȡن، خوشاينȡواقع ش   ȡمورد پسن
 gegenseitig (3A)  متقابلاً، متقابل
 gehen:

      in alle Welt gehen (4C2) نȡبه تمام نقاط دنيا   رفتن / صادر  ش 
      zur Schule gehen (2B) رسه رفتنȡبه م
      gehorchen + (D) (5C2) ردنİ اطاعت / حرف گوش 
 gehorsam (5C2) حرف شنو، سربه راه، مطيع
die Gelegenheit, –en (3A) فرصت، موقعيت 
 gemeinsam (4C2) àمشتر
 genau (5B) دقيقاً، درست
 genauso alt wie ... (3A) …. ّهم سن
 gern haben (5lG.) دوست داشتن
 Hast du auch gerne Geschenke? (5A1) يه دوست دارى؟ȡتو هم ه
 ein Geschäft gründen (2D) ردنİ مغازه باز
das Geschenk, –e (5A1) يهȡه
der Geschichtsunterricht (1Üb.) درس تاريخ
die Geschwindigkeit, –en (4A2) سرعت، شتاب
der Geschwindigkeitsrekord, –e (4A2) ورد سرعتİر
die Gesellenprüfung, –en (2D) ارآموزىİ â امتحان پايان دوره
die Geselligkeit, –en (3A2) مجلس آرايى، خوش مشربى
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 gewinnen (4D2) نȡه شȡبرن
 sich gewöhnen an ... (5C2) … ردن بهİ عادت
 glücklich (4D1) خوشبخت، خوش شانس
das Gold (4D2) طلا
die Goldmedaille, –n (4D2) الِ طلاȡم
der Grad, –e (5D)  درجه، ميزان
 groß:

         Er ist zwei Meter groß. (4D1) .دارد ȡاو دو متر ق
         Was bist du aber groß  gewordenl! (5A2) !ىȡچه بزرگ ش
 größer (3A) بزرگ تر
 größt –  (4D1) بزرگ ترين
der Großvater, ¨–  (1A) ربزرگȡپ
die Gründung, –en (4C2) تأسيس، پى ريزى، پايه و اساس
das Guinness – Buch der Weltrekorde (4D1) ر آن شخصى به نامıوردهاى جهانى (مبتİتاب رİ
       گينس بوده است.)             
 aufs Gymnasium gehen (2D) به دبيرستان رفتن
 jmdn. aufs Gymnasium schicken (2D) سى را به دبيرستان فرستادنİ

der Hamburger Hafen (4C2) ر هامبورگȡبن
die Hand, ¨–  e (1A) دست
 häufig (2A) اغلب
das Hauptfach, ¨–  er (2D)  رشته ى اصلى
die Hauptsache, –n (2C) مسأله ى اصلى
der Hauptschulabschluß (1D1)   Hauptschule پايان نامه ى / گواهى نامه ى پايان دوره ى
die Hauptschule, –n (1D)  Grundschule از ȡمرحله ى بع 
die Hausaufgabe, – n (1Üb.) ليف براى منزلıت
die Hausfrau, –  en (1A3) خانم خانه دار
 heiraten + (A) (5Te.) ردنİ سى ازدواجİ با
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 heraus /finden (2A) ردنİ شفİ ،پى بردن
 der Herr, –  en (1C2) آقا،جناب آقا
 heutzutage امروزه
das Hitler – Deutschland (4C2) آلمان در زمان هيتلر
die Hit – Liste, –n (2A) فهرست محبوب ترين ها
das Hobby, –s (1C1) سرگرمى
die Hochschule, –n (1D) رسه ى عالى ــ دانشگاهȡم 
der Hochschulprofessor, –en (2A) رسه ى عالىȡاستاد دانشگاه / م
die Hochschulprofessorin, –nen (2A) رسه ى عالىȡاستاد (زن) دانشگاه / م
 höchst – (4B) ترين ــ بيش ترين ȡبلن
die Höchstgeschwindigkeit, –en (4B) ثر سرعتİاȡح
die Hochzeit, –en (5A) عروسى
 höflich (5A2) مؤدب، با ادب
 höflicher (5A2) مؤدب تر
 höher (4B) تر ــ بيش ترȡبلن
das Hotelzimmer, –  (1Üb.) اتاق در هتل
der Hubraum, ¨–   e(4A1) رȡحجم سيلن
 hübsch (3Üb.) (صفت) زيبا، قشنگ

die Idee, –n هȡر، ايıف
 eine gute Idee (5A1) ر خوبıف įي
 Indien (1A) وستانȡهن
 indirekt (2B) غيرمستقيم
die Industrie, –  n (4C2) صنعت
die Industrienation, –  en (4C2) جامعه ى صنعتى
der Infinitivsatz, ¨–  e(3B) رىȡجمله ى مص
der Ingenieur, –  e (2A) سȡمهن
 innerhalb + Gen. (1B) در ظرفِ ــ در درون
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 innerhalb dieser Fachrichtung (1B) در اين رشته
 ins Ausland reisen (3Üb.) ردنİ به خارج مسافرت
das Institut, e (2A) مؤسسه، انجمن، انستيتو
die Intelligenz (4D2) هوش
der Intelligenzquotient, –en (IQ) (4D2) ضريب بهره ى هوشى
 interessanter (4Gr) جالب تر
das Interesse, – n (5B) علاقه، توجه
 sich interessieren für (A) … بودن به  ȡعلاقه من
 Interessierst du dich dafür? (2C) ارها علاقه دارى؟İ آيا به اين
 interviewen (2Üb.) ردنİ سى مصاحبهİ با
 iranisch (5B) (صفت) ايرانى
 irgendeiner von meinen Freunden (5B) ى از دوستان منıي
 irgendein richtiges Geschenk (5A1) يه درست و حسابىȡه įي
 irgend jemand (5B) سىİ įي
 irgendwann (5B) وقتى įي
 irgendwas (5A1) چيزى įي
 irgendwie (5A1) جورى įطورى، ي įي
 irgendwo (5B) جايى įي
 irgendwoher (5B) جايى įاز ي
 irgendwohin (5B) جايى įبه ي
 Italien (4C2) ايتاليا

 im Jahre ... (2A) … در سال
 jedenfalls (2C) هİ به هر حال، مسلم است
 jeder (3Te.) (ضمير نامعين) سİهر
der Journalist, –en (2A) روزنامه نگار
die Journalistin, –nen (2A) (زن) روزنامه نگار
die Jugend (5C2) نسل جوان ــ دوران جوانى
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der/die Jugendliche, –n(2B) (جوان) پسر / دختر
 jünger (3A) جوان تر
 jüngst – (4B) جوان ترين

der Kalbsbraten (4Üb.)  ردهİ گوشت گوساله ى سرخ
die Kälte (5D) سرما
 kälter (5A2) سردتر
 kaputt (5A2) خراب
 Karatschi (4D1) راچىİ
die Kassette, –  n (5A) استİ نوار
der Kassettenrecorder, –(5A) (استİ مخصوص نوار) دستگاه ضبط صوت
die Kassiererin, –   nen (1A3)  (زن) ارȡوقȡصن
 kennen:

             Kennste den Mahmud? = Kennst du den Mahmud? (3D1) محمود  را مى شناسى؟
 sich kennen + Akk. (5C1) شناختن
 Woher kennt ihr euch denn? (5C1) ؟ȡجا مى شناسيİ يگر را ازȡشما هم
 kennen / lernen + Akk. (3A) نȡسى آشنا شİ با
der Kindergarten,¨–  (2A) àودİ ȡمه
die Kindergärtnerin, –  nen (1A3) (زن) يارİودİ ،ستانİودİ مربى
die Kinderkrankenschwester, –n (1A) (زن) پرستار بچه
die Kirche, –n (1Üb.) ليساİ
 klappen + es (2D) نȡن، با موفقيت انجام شȡن، درست شȡعملى ش
 klar (5A1) روشن، واضح
 Klar! (2C) !معلومه!، البته
 Klasse! (5lG.) !ه استİعالى است!، معر
 Der Opa war klasse! (5A) !ه بودİربزرگ معرȡپ

klassisch (3A) (صفت) įلاسيİ
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der Klavierlehrer, –(5Te.) معلم پيانو
 kleiner (3A) تر įوچİ
 klug (4B) باهوش، عاقل
der Koch, ¨–   e (1A3) آشپز، طبّاخ
die Köchin, –  nen (1A3) (زن) آشپز
der Kolbenmotor, –en (4A2) لıموتور پيستون دوّار، موتور وان
der Kollege, – n (2B) (مرد) ارıهم
 Komisch! (5C1) !ه دارهȡعجيبه!، خن
die Komparation, –  en (4B) وجه تفضيلى، تطبيق
der Komparativ (3B) صفت تفضيلى
 kompliziert (2B) (صفت) لıه، مشȡپيچي
 konstruieren (4Üb) ردنİ برنامه ريزى و طرّاحى
der Konstrukteur, –  e (4A1) طراح، برنامه ريز
die Konstruktion, –  en (4B) طرح
das Konzert, –  e (3Üb.) نسرتİ
der Kopf, ¨–  (3A)  سر
 korrigieren (1D1) ردنİ تصحيح
der Kraftfahrzeugmechaniker, –(2A) ار اتومبيلİتعمير
 kriegen (5A1) گرفتن، به دست آوردن
die Küche, –n (5B) آشپزى įاين جا: سب
 französische Küche (5B) فرانسوى įآشپزى به سب
 kulturell (4C2) فرهنگى
die Kutsche, –n (4A1) هıدرش

die Lampe,–n (4A) چراغ   ، لامپ
des Land, ¨–er (4Test2) شورİ ،سرزمين
die Landstraße,–n (4A3) جاده
der Landwirt, –en (1A) شاورز، دهقانİ
die Landwirtin, –nen (1A) (زن) شاورزİ
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 lang (2B) ــ طولانى ȡبلن
 lange (2C) تىȡم
 Petra, lange nicht gesehen! = Petra, ich !متȡيȡه نİ پترا، خيلى وقته
 habe dich lange nicht gesehen! (2C) 

 länger (4B)  تر ــ طولانى تر ȡبلن
 langsam (2D)  آهسته
 langsamer (4A) آهسته تر
 langsamst – (4A) آهسته ترين
 längst – (4B) ترين ــ طولانى ترين ȡبلن
die Last, –en (4A1) بار
der Last (kraft) wagen, –(LKW) (4A1) اميونİ ،ماشين باربرى
das Lebensjahr, –e(4Test2) ķگانȡسن،  سال، عمر، زن
der Lebenslauf, ¨–e(1C3) (ķو شغل ķخصوصاً تحصيل)ķگȡزن â تاريخچه
das Lebensmittel, – (2D) ايىȢمواد غ
die Lebensmittel – Chemie (2D) ايىȢشيمى مواد غ
 (Institut für Lebensmittel – Chemie) ايىȢمؤسسه ى شيمى مواد غ
die Lehrzeit, –en (2D) ت زمان آموزشȡم
 leicht (3A) آسان، سهل
 Jugendliche haben es leicht. .وضع جوانان خوب است. خيال جوانان راحت است
die Leichtathletik (1C1) انىȡدومي
 leichter (3A) آسان تر، سهل تر
 leider (1A) متأسفانه
 sich etwas (Akk.) leisten können (2D) چيزى را داشتن ȡِن، توانايى خريȡارى برآمİ انجام â هȡاز عه
 letzten Dienstag (1lG.) شتهȢگ â سه شنبه
 zum letztenmal (5Üb.) براى آخرين بار
die Leute (Pl.) (2Te.) افراد، مردم
 lieber (4B) (ȡقي) ًعزيزتر (صفت)، ترجيحا
 liebst – :(4B) 

             Er möchte am liebsten alles selbst machen (1A1) او خيلى دوست دارد همه 
  .ȡار را خودش انجام دهİ
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 die Liste, –n (2A) فهرست
 das Liter (4A4) ليتر
 die Literatur (3A) ادبيات
 die Luft (5A2) هوا

 Ich mag ihn nicht. (5lG.) .ȡاز او خوشم نمى آي
mal: 

       Gehen wir doch mal ins Kino! (3lG.) !بار هم برويم سينما įي
 malen (3A) ردنİ نقاشى
 manch (1D) برخى، بعضى از
 mangelhaft (1D) (آلمان ķنمره ۵ از ۶ در سيستم آموزش)ناقص، نارضايت بخش
die Maschine, –n (4B) لتıماشين، اين جا: وسيله ى نقليه ى موتورى مثل هواپيما و موتورسي
der Maschinenbau (1C) įانيıم â ماشين سازى ــ شاخه اى از رشته
die Maschinenfabrik, – en (1Üb.) ارخانه ى ماشين سازىİ
der Maurer, –s 1(A) بنّا
der Mechaniker, – (1A) (اتومبيل يا ساير ماشين ها) ارİانيسين و تعميرıم
 mehr (4Te.) بيش تر
 mehrere (2A) اد زيادىȡتع
die Meinung, –en (4C2) ه، نظرȡعقي
die meisten (3A) بيش تر مردم
 meistens (3A) ثر اوقاتİثراً، اİا
die Meisterprüfung, –en (2D1) ارىİآزمون دوره ى استاد
der Meistersinger (4D2) آوازخوانِ نمونه
der Meister – Titel, – (4D2) عنوان قهرمانى
der Mensch, –en (2A) انسان، بشر، آدم
die Messe, –n (4C2) نمايشگاه
das Metall, –e (1Üb.) فلز
die Metallfabrik, _en (1Üb.) ارخانه ذوب فلزİ
der Metallfacharbeiter, – (1C) ارİفلز (ارگرİ)
das Mitglied, –er (1A) عضو
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der Mitschüler, –(4A) âرسه اȡهم م ،âهم شاگرد
das Mittel, –(4C1) وسيله
das Möbel, – (1A) مبلمان، اسباب منزل
der Möbelpacker, – (1A) ارگر مبل فروشىİ
 mögen (5lG.) دوست / ميل داشتن
die Moschee, –n (3Üb.) ȡمسج
die Mühe, –n (5A2) زحمت
 sich die Mühe geben + Inf. + zu (5A2) به خود زحمت دادن
das Museum, Museen (1Üb.) موزه
die Musik (1Üb.) įموسيقى، موزي
 musizieren (3A) موسيقى نواختن، ساز  زدن

 na ja! (2C) !خُب ديگه
 na klar! (5A1) !خُب معلومه
der Nachbar, –n (3A) همسايه
der Nachtwächter, – (1A) نگهبان شب
die Nation, –en (4C2) ملت
die Natur (3A) طبيعت
das Nebenfach, ¨-er (2D) رشته / درس فرعى
 nennen (2A) نام بردن
 Nordeuropa (4Te.) اروپاى شمالى
 normal (4D1) معمولى
die Note, –n (1D) نمره ى امتحانى
die Null (5D) صِفر
 

 oben (2D) بالا
 so arbeitete ich langsam nach oben. (2D) .ردمİ م ترقىİ مİ ين طريقȡب
 obwohl (1A) هİ ه ــ اگرچه ــ درحالىİ با وجود اين
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die Öffentlichkeit, –(4A1) اين جا: عموم
 offiziell (2C) ًرسمى، رسما
 öfter (5Üb.) ًاغلب اوقات، غالبا
der Oktober (1C) (دهمين ماه ميلادى) تبرİماه ا
das Oktoberfest (4D) (در ماه سپتامير برگزار مى شود) تبر مونيخİجشن ا
 olympisch (4D2) įمربوط به رقابت هاى ورزشى و بازى هاى المپي
der Opa, –s (5A2) ربزرگȡپ
der Otto – Motor, –en (4A1) (موتور چهارزمانه) اتوموتور

 ein paar hundert ... (4C1) … ȡص ȡچن
 pakistanisch (4D1) ستانىİپا
der Papi (5C1) باباجون
der Partner (3A) همبازى ،įار، شريıهم
der Passant عابر پياده
 passen + (D) (4D1) ازه بودنȡمتناسب و جوربودن، ان
das Passiv (4B) (فعل) مجهول
der Patentmotorwagen (4A1) هȡاتومبيل به ثبت رسي
 patentieren (4A1) نȡبه ثبت رسان
der Personen (kraft) wagen – (PKW) (4A1) اتومبيل شخصى
die Pfeife, –  n (5A1) پيپ
der Pfeifentabak, –  e (5A1) توتون پيپ
die Pianistin, –  nen (5Te.) (زن) پيانو، پيانيست â هȡنوازن
der Pilot, –   en (2A) خلبان
 plötzlich (4D1) ًدفعه، غفلتا  įناگهان، ي
die Politik (3A) سياست
der Politiker, –  (2A) ارȡسياستم
die Politikerin, –  nen (2A) (زن) ارȡسياستم

politisch (4C2) سياسى، از لحاظ سياسى
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der Polizist, – e n (2B) پليس
     prädikativ (4B) اسنادى
das Praktikum (1Üb.) ارآموزىİ
 ein Praktikum machen (1Üb.) نȡرانيȢارآموزى را گİ دوره ى
das Präsens (4B) زمان حال
 privat (3A) شخصى، خصوصى
 pro Person (4A4) براى هر نفر، نفرى
das Problem, –e (3B) ل، مسألهıمش
das Produkt, –e (4C2) محصول، فرآورده
das Prozent, –e (1D) (٪ علامت اختصارى) ȡدرص
 PS = Pferdestärke (4A2) (نيرو ȡواح) اسب بخار
der Psychologe, –n (2A) (مرد) روان شناس
die Psychologie (3A) روان شناسى
die Psychologin, –nen (2A) (زن) روان شناس

die Realschule, –  n (1D) (رسه اجبارى و دبيرستانȡفاصل مȡايى و حȡاز ابت ȡبع â مرحله) نوعى دبيرستان
der Realschulabschluß ,¨–    sse (1D)  Hauptschule پايان دوره â گواهى نامه 
 rechnen (4C1) ردنİ حساب
die Rechnung, –  en (4A4) صورت حساب
 Recht haben (5C2) حق داشتن
der Rechtsanwalt,¨–  e(2A) يل دادگسترىİو
die Rechtsanwältin, –  nen (2A) (زن) يل دادگسترىİو
 reflexiv (1B)  اسىıانع
das Reifezeugnis –se (1C) متوسطه â ديپلم، گواهى نامه ى پايان دوره
die Reinigerin, –nen (1A3) (زن) شويى įارگر خشİ
 reisen(2A) ردنİمسافرت / سفر
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der Rekord, –  e (4D2) وردİر 
das Relativpronomen (2B) ضمير موصولى
der Relativsatz, ¨–  e (2B) موصولى â جمله
der Rennfahrer, –  (4Te.) (موتور يا ماشين) مسابقه â هȡرانن
das Rennrad,¨–  er (4Te.) ورسىİ دوچرخه
der Rennwagen – (4Üb.) ورسىİ ماشين
der Reporter, –  (2Üb.) خبرنگار
die Richtung, –  en (1Üb.) جهت
 riesig (3A) عظيم الجثه، بسيار بزرگ
der Rinderbraten (4B) ردهİ گوشت گاو سرخ
der Roman, –(4B) تاب داستانİ رمان ــ
der Russe, –n (4C2) (فرد) روسى

 

 sauber (1A) àتميز، پا
 jmdm. etwas schenken (5A1) ردنİ يهȡسى هİ چيزى را به
 schicken (2D) فرستادن
 nicht schlecht (5lG.) .ȡم نمى آيȡنيست، … ب ȡب
 Gar nicht schlecht. (5lG.) .هم نيست ȡب
 mit jmdm. Bekanntschaft schließen (3A) نȡسى آشنا شİ با
 mit jmdm. Freundschaft schließen (3B) نȡسى دوست شİ سى پيمان دوستى بستن، باİ با
 schlimm (4C2) ناجور ،ȡب
     schmecken (5B) داشتن (ķترش،ķشيرين)   مزه
 schneller (4A) سريع تر 
 schnellst –(4A1) سريع ترين
die Schreibmaschine, –n (1Üb.) ماشين تحرير
 schriftlich (1C) تبىİ
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der Schulabgänger, –(2A) رسهȡفارغ التحصيل م
die Schulausbildung, –en (2D) رسهȡآموزش در م
der Schulbesuch (1C) ايى و دبيرستانȡن دوره ى ابتȡرانȢگ
die Schülerzeitung, –en (2Üb.) دانش آموزان â روزنامه
die Schulferien (Pl.) (1C) رسهȡتعطيلات م
das Schulsystem, –e (1D) ارسȡنظام آموزشى م
 auf der Seite von jmdm. stehen (4C2) سى بودنİ ارȡتابع/ طرف
 Der westliche Teil stand politisch auf der Seite der USA. (4C2)

بخش غربķ از نظر سياسķ تابع آمريıا بود                                                                                      
 selbständig (1A) ون وابستگى به ديگرانȡمستقل، ب
das Semester, –(2D) (ترم شش ماهه) نيم سال تحصيلى
 sich (2B) اسى براى سوم شخص مفرد و جمعıضمير انع
 sicher! (2C) !ًالبته!، حتما
das Silberfeil, –e (4A2) (بنز â ارخانهİ ى از سريع ترين اتومبيل هاىıنام ي) تير نقره اى
solid (4B) با دوام ــ مقاوم
die Sommerferien (Pl.) (1Üb.) تعطيلات تابستانى
 sowieso (4A3) ،به هر حال 
die Sowjetunion (4C2) اتحاد جماهير شوروى
 sozial (3A) اجتماعى
 soziale Fragen (3A) مسائل اجتماعى
die Sozialpflegerin, –nen (1A) ار اجتماعىİدȡم
 sparsam (4A) م مصرفİ :اين جا
 sparsamer (4A) م مصرف ترİ
der Spaß, ¨– e (2C) رانىȢسرگرمى، شوخى، خوشگ
 jmdm. Spaß machen: 

                                  Mir macht die Arbeit Spaß! (2C)  .ت مى برمȢار لİ از 
 später (2D) اً، ديرترȡبع
 spazieren/gehen (4D1) ردنİ پياده روى
die Spezialkleidung, –en (4D1) لباس مخصوص
der Sportverein, –e (1A) باشگاه ورزشى
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das Sprachinstitut, –e (1A) (زبانى įت) مؤسسه ى آموزش زبان
das Spracheninstitut, –e (زبانى ȡچن) مؤسسه ى آموزش زبان
die Sprachkenntnis, –se (1C) معلومات زبانى
die Sprechstundenhilfe, –n (2A) منشى مطب
der Sprit (4A3) بنزين ķنوع
der Staat, –en (4C2) شورİ ،تıدولت، ممل
 städtisch (1A) شهرى، مربوط به شهر
der Stadtpark, –s (3A) شهر  àپار 
die Stadtverkehr (4A3) تردّد شهرى
die Stange, –n (5A1) ل و يا چهارگوشıدراز داراى مقطع دايره اى ش â ميله
 eine Stange Zigaretten (5A1) سيگار (سİبا) جعبه įي

stehen/bleiben (4D1) ردنİ ايستادن، توقف (تİاز حر)
die Stelle, –n. (1A) ارİ محل

eine Stelle suchen (2Üb.) ارى گشتنİ اربودن، دنبالİ در جست جوى
die Stellensuche, – (1) ķاريابİ
stoppen (4B) را گرفتن ķسİ âردن، جلوİ متوقف 
stören (1Üb.) نȡمزاحم ش

 die Struktur, –en  ساختار
der Superlativ (4B) صفت عالى

sympathisch (1Üb.) دوست داشتنى، دلنشين، هم دل

der Tabak (5A1) توتون
 tabellarisch (5B) ولȡبه صورت ج
 tagsüber (5C2) در طول روز، به هنگام روز
 die Tante, –n (5A2) خاله ــ عمّه ــ زن دايى ــ زن عمو
 die Tasche, –n (4D2) يفİ جيب لباس ــ
 die Taschenuhr, –en (4D2) ساعت جيبى
 tatsächlich (1C)  واقعاً، واقعى
das Team, –s (2Üb.) گروه، تيم
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im Team arbeiten ردنİ ار گروهىİ
der Techniker, – (1A) حرفه يا شغل įنيسين، متخصص در يıت
 technisch (1C) ىıنيıفنّى، ت
der Teil, –e (4C2) قسمت، جزء
 teil / nehmen (2B) ردنİ ارىıردن، همİ تİشر
die Teilung, –en (4C2) (ردنİ) تقسيم
 Teppich فرش
 teuerst - (4A4) گران ترين
 teurer (4A) گران تر
die Textilarbeiterin, –nen (1A) (زن) ارگر نسّاجىİ
das Tier, –e (3A) حيوان، جانور
der Tischler, –(1A) نجّار، درودگر
 Tja! (2D) !خُب
 Tja, bei mir lief ... (2D) … خُب در مورد من      
 toll (51G) اين جا: عالى، معركه 
das Tonband, ¨–er (4B) نوار ضبط صوت
 tragen (1A) ردنİ حمل
der Traum, ¨–e (4D1) رؤيا، خواب
der Traumberuf, –e (1A) شغل دلخواه
 sich treffen (3A) نȡيگر را ديȡردن، همİ يگر ملاقاتȡıبا ي
der Treibstoff, –e (4Te.) سوخت، ماده سوخت
 trotzdem (4C1) با وجود اين، با اين وصف
 typisch (2A) نوع آدم بخصوص يا įسِنخى، خاص (داراى مشخّصات و مظاهر خاص ي 
داراى شغل مخصوص)  
 der Turm (4B)  برج

 überhaupt (5A2) ًاصلا
 übermorgen (5D) پس فردا
 über Null (5D) بالاى صفر
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die Überstunde, –n(1A) ارİ (ساعت) اضافه
 übrig (4C2) باقى
 übrigens (4C1) راستى، بعلاوه، مضاف بر آن، اين جا: در ضمن
die Umfrage, –n (2A) همه پرسى
 unbekannt (2B) نا آشنا، نامعلوم
 Und wie! (5A2) !چه جورهم
 einen Unfall haben (2Üb) ردنİ تصادف
 ungefährlich (2B) بى خطر
 ungenügend (1D) فى، ناقصıغيرم
 uninteressant sein (2B) جالب نبودن
die Universität, –  en (1D) دانشگاه
 unpraktisch (2B) غيرعملى
 unregelmäßig (4B) ه ــ نامرتبȡبى قاع
 unsympathisch sein (2B) نامهربان بودن ،ȡنامطبوع، ناپسن
die Untergang, ¨–  e (4C2) اضمحلال، فروپاشى
 unter Null (5D) زير صفر
 sich unterhalten + mit (D) (4B) …(ردن، گپ زدن باİ صحبت) 
 das Unternehmen, –(1C) ت، تجارتخانهİشر
 unzufrieden (1A) ناراضى، ناخشنود
 die USA (Pl.) (4C2) (اختصار) اıه آمريȡايالات متح
der Urlaub, –e  (4B) ķمرخص

 verantwortlich (4C1) مسئول
 jmdm. etwas verbieten (5C2) ردنİ سى ممنوعİ ارى را براىİ
 verbrauchen (4A3) ردنİ مصرف
 verbringen  ردنİ âن، سپرȡرانȢگ 
 verdienen (4Test2) داشتن âȡپول در آوردن، عاي 
 vereint sein (4C2) نȡى شıن، يȡش ȡبودن، متّح ȡمتّح
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 verhältnismäßig (3A) ًنسبى، نسبتا
der Verkaufsdirektor, – en (1C1) ير فروشȡم
das Verkehrsmittel, –  (4C1) وسيله ى نقليه
 veröffentlichen (4B) ردنİ منتشر
 verreisen ردنİسفر
 jmdn. verstehen (5A2) ردنİ àسى را درİ 
der Verwandte, –n (5A1) فاميل ،ȡخويشاون
 verwenden (4A1) ار  بردن / گرفتنİ به
 verzichten + auf (A) (5C2) ردن ازİصرف نظر
 vieles (2D) خيلى چيزها
 vierrädrig (4A1) چهارچرخ
der Viertaktmotor, –  en (4A1) ه، موتور چهار   زمانهȡموتور چهار دن
das Volksfest, –  e (4D2) جشن ملّى
 vor/führen (4A1) اردنȢبه معرض نمايش گ
der Öffentlichkeit vorführen (4A1) در مقابل عموم نمايش دادن
 vorgestern (5D) پريروز
der Vorschlag, ¨–  e (3lG.) پيشنهاد
 jmdm. etwas vor/spielen (2Üb.) سى نشان دادنİ ار دستگاهى را بهİ اين جا: طرز
 jmdn. vor/stellen (2B) ردنİ سى را معرفىİ
 sich vor/stellen (1B) ردنİ خود را معرفى
 sich etwas vor/stellen (2B) تصورى يا تصويرى (خاص) از چيزى داشتن
 

 
der Wächter, –(1A) ارȡنگهبان، پاس
 während (1C) درحين، به هنگام 
 warm (5A2) گرم
 wärmer (5A2) گرم تر
die Wasserturbine, –n (1Üb.) توربين آبى
 weißer (5A) ترȡسفي 
 Weißt du was? (5A1) مى دونى چيه؟ 
die Welt (2A) جهان، عالم هستى، دنيا
 viel von der Welt sehen (2A) نȡه شȡاصطلاح: دنيا دي
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der Weltausstellung, –en (4A1) نمايشگاه جهانى
der Weltkrieg, –e (4C2) جنگ جهانى
der Weltrekord, –e (4D1) ورد جهانىİر
 wenig (2D) مİ
 weniger (3A) م ترİ
 wenigst (4A4) م ترينİ
 wichtiger (3A) مهم تر
das Wichtigste (5A2) مهم ترين مسائل
 wie lange? (1C) تȡچه م
 wieso? (5A2) چه طور؟ به چه علت؟
 wirklich (2A) واقعاً، واقعى
die Wirklichkeit (2A) واقعيّت
 wissen: 
            Woher soll ich denn wissen, ... (5Üb.)   …انمȡجا بİ من از     
            Das weiß  ich doch nicht. (5Üb.) .من چه مى دانم
der Wohnblock, –s (3A) ونىıمجتمع مس
die Wohnsiedlung, –en (3A) ونىıمس àشهر
die Wohnung, –en (4B) آپارتمان
die Wohnzimmer, –(4B) اتاق نشيمن
der Wolkenkratzer, – (4B) آسمانخراش
 sich etwas wünschen (2A) ردنİ آرزو   داشتن، چيزى را براى خود آرزو

die Zeitschrift, –  en (2A) مجلّه
das Zentimeter, –  (4D1) سانتى متر
die Zeugnisnote, –  (1D) ارنامهİ نمره ى
 zu gefährlich (4B) àخطرنا ȡبيش از ح
 zufrieden (1A) راضى، قانع
die Zukunft (4B) هȡآين
 zusammen/spielen (5Te.) ردنİ با هم بازى
 zusammen/stehen (4D1) (ايستادن) نار هم قرارگرفتنİ 
der zweite Weltkrieg (4C2) جنگ جهانى دوّم 

die Zweizimmerwohnung, –en (5lG.) آپارتمان دو اتاقه



101

فرهنگ لغت و واژه نامه
براى دوره هاى راهنمايى ــ دبيرستان ــ پيش دانشگاهى 

فرهنگ آلمانى ــ فارسى، فرامرز بهزاد، انتشارات خوارزمى، تهران ۱۳۸۱ ، چاپ اول
واژه نامه ى پايه ى زبان آلمانى، فرامرز بهزاد، انتشارات توس، تهران ۱۳۷۸، چاپ هشتم

Pons, Basiswörterbuch, Ernst Klett Verlag, 
ISBN: 3-12- 517203-9 

Duden, Bildwörterbuch für Kinder, Duden Verlag,

ISBN 3- 411- 07051 - X

Lehrwerke für Kinder und Jugendliche: :تب آموزشىİ
1:
 Tamburin   1, Hueber Verlag (A2 و A1 در سطح آموزشى)
Lehrbuch: ISBN 001577-5

Arbeitsbuch: ISBN 011577-x

Tamburin 2, Hueber Verlag

Lehrbuch : ISBN  001578    –  3

Arbeitsbuch : ISBN  011578 –    8

Tamburin  3, Hueber  Verlag.

Lehrbuch:  ISBN     001579     –  1

Arbeitsbuch : ISBN:  011579     –    6

2: 
Planet 1, Hueber Verlag

Kursbuch: ISBN: 001678-x

Arbeitsbuch: ISBN:    011678  –   4

Planet 2, Hueber verlag

Kursbuch: ISBN: 001679 –   8

Arbeitsbuch: ISBN: 011679    –   2
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3: 
Pingpong Neu 1, Hueber Verlag

Lehrbuch: ISBN: 001654  –  2

Arbeitsbuch: ISBN: 011654  –  7

Ping pong Neu 2, Hueber Verlag

Lehrbuch ISBN: 001655-0

Arbeitsbuch ISBN: 011655  –  5

4: 
Themen Aktuell 1.

Kursbuch mit CD-ROM  ISBN: 001690-9

Arbeitsbuch: ISBN: -011690-3

Themen Aktuell 2

Kursbuch: ISBN: 001691-7

Arbeitsbuch: ISBN: 011691  -  1

talif@talif.sch.ir

Email
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